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tr. 62. Freitag den 3. Auguſt 1894. Jahrgang III. 


1 7 za. Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. | e EU blährig 4 fl. 
Pränumerationspreiſe: m mit Zustellung ganzjährig 7 fl, halbjährig 3 l. 50 fe. | Für die Provinz: ganzjährig 8 jr, hatkjäbrig 2 f 


Einzelnexemplare A 10 kr. im Redactionslocale im Nathhauſe. 


3 Ferner erſuchen die Gem.-Räthe Joſef Müller und Dr. 
Geme inde ruth. Huber um einen vierwöchentlichen Urlaub. 


Dieſe Urlaube ſind ertheilt. 
‚anf . 1 8 äſidium der Internationalen Ausſtellung für Volks— 
enographiſcher Bericht e | 
Si 9 Ph 0 0 85 0 ernährung, Armeeverpflegung, Rettungsweſen und Verkehrsmittel 
über die Öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. zeigt an, dafs es der Gemeinde Wien verſchiedene Gegenſtände, 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 31. Inli 1894 unter anderem ein Originalgemälde vom Maler Würbel, dar— 


unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Raimund ſtellend das zur Ausführung gelangte Diplom für ſämmtliche Prä— 
Grübl. miierte der Ausſtellung, geſpendet habe. 
Dem Ausſtellungspräſidium wird der Dank aus— 
Mürgermeiſter Dr. Grübl: Die Verſammlung iſt beſchluſs⸗ geſprochen. 


fähig, die Sitzung eröffnet. 5. Der Donauverein dankt für die ihm vom Gemeinderathe 
1. Geehrte Verſammlung! (Die Verſammlung erhebt ſich.) bewilligte Subvention im Betrage von 200 fl. 

Der ſchmerzliche Verluſt, der unſer geliebtes Kaiſerhaus und die Ich bitte um Mittheilung des Einlaufes. 

Völker Oſterreichs durch den Tod Seiner kaiſerlichen Hoheit des 6. Schriftführer Gem.⸗»Rath Mayer: Herr Gem.⸗Rath 


durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs Wilhelm betroffen, hat 
die Bevölkerung Wiens in tiefe Trauer verſetzt. 

Ein tapferer Soldat, der auf dem Felde der Ehre für das 
Vaterland geblutet, ein vornehmer Förderer von Kunſt und Wiſſen— 
ſchaft, ein edler Wohlthäter der Armen und Dürftigen iſt mit 
Erzherzog Wilhelm dahingeſchieden. 


Röhrl überreicht eine Petition der Unterlehrer und Unterlehrerinnen 
an den ſtädtiſchen Volks- und Bürgerſchulen vom 4. uni 1894, in 
welcher der Gemeinderath gebeten wird, derſelbe wolle die in dieſer 
Petition gemachten Vorſchläge in Erwägung ziehen und dann in 
dieſem Sinne an den hohen Landtag petitionierend herantreten. 

Die Petition hat nachſtehenden Wortlaut: 

Sein humanes Weſen, ſeine Leutſeligkeit und alle anderen Löblicher Gemeinderath der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien! 
Eigenschaften ſeines vortrefflichen Herzens haben dem allerſeits ver— Der für die Wiener Volksſchulen vorgeſchriebene Einreichungs⸗ und Be⸗ 
ehrten Erzherzog ein treues Andenken in der Wiener Bevölkerung e n LEN 
geſichert. | Sie beſchäftigten ſich deshalb mit demſelben auf das eingehendſte und 

Ich bin Ihrer Zustimmung gewiſs, wenn ich mid) ermächtigt | hehung bbehefih neuen dane weshal e gende Peil an den fake 
halte, namens der Stadt Wien dem Gefühle aufrichtiger und Landtag richteten: 
inniger Theilnahme Allerhöchſten Ortes Ausdruck zu geben. (All— 
ſeitige Zuſtimmung.) 

2. Die Herren Gem.⸗Räthe Dr. Scholz, Vaugoin und 
Lukſch entſchuldigen ihr Ausbleiben von der heutigen Plenar— 
ſitzung. 

3. Herr Gem.⸗Rath Ma yer bittet um einen Urlaub in 
der Zeit vom 8. Auguſt bis 8. September. 

Der Urlaub iſt ertheilt. 


Hoher Landtag! 

Die am 4. Juni 1894 im Sitzungsſaale des alten Wiener Rathhauſes 
verſammelten Wiener Unterlehrer und Uuterlehrerinnen wenden ſich vertrauens— 
voll an den hohen Landtag mit der Bitte, durch Aufnahme einiger Beſtim— 
mungen in das Landesgeſetz vom 5. April 1870, L.-G.-Bl. Ne. 35, die Mög⸗ 
lichkeit zu einem geeigneten Einreichungsmodus zu ſchaffen und einen Termin 
für die Ausſchreibung der erledigten Lehrſtellen feſtzuſetzen. 

Der derzeit beſtehende Einreichungsmodus zwingt die Wiener Unterlehrer 
und Unterlehrerinnen zu den ſchwerſten materiellen Opfern; dieſelben müſſen, 
um eine definitive Auſtellung als Unterlehrer (Unterlehrerin) oder Lehrer 
(Lehrerin) zu erlangen, ihre Geſuche mehreremale, eventuell neunzehnmal 
gleichzeitig einbringen. Dadurch ſind ſie zu unnützer, zeitraubender Schreib— 
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arbeit, beſonders aber zu unerſchwinglichen Auslagen genöthigt. Wie drückend 
dieſe find, beleuchtet am beſten die Thatsache, dafs im Vorjahre von rund 
800 Bewerbern um 250 erledigte Lehrſtellen in Wien 10.000 Geſuche mit 


Stempeln im Werte von 30.000 fl. eingebracht wurden. Nachdem dieſer ſchwer⸗ 


fällige und koſtſpielige Einreichungsmodus auf geſetzlichen Beftimmungen fußt, 
ſo kann nur durch Abänderung dieſer eine Beſſerung herbeigeführt werden. 

Die geſetzlichen Beſtimmungen, welche auf den Einreichungsmodus in 
Niederöſterreich überhaupt geſtaltend wirken, find $ 2 und 8 5 des erwähnten 
Landesgeſetzes. 

Letzterer räumt den Ortsſchulräthen das Vorſchlagsrecht ein, und erſterer 
verlangt als nothwendige Vorausſetzung zur Ausübung dieſes Rechtes, Ein- 
bringen der Geſuche und Beilagen bei der betreffenden Ortsſchulbehörde. 

Der § 5 nimmt den Begriff „Ortsſchulrath“ als gegeben au. Die 
Wiener Schulverhältniſſe zeigen aber, daſs der Wiener Ortsſchulrath ſich 
weſentlich von allen übrigen Ortsſchulräthen des Laudes unterſcheidet. In 
Wien wirken mehrere Ortsſchulräthe. Neunzehn ſelbſtändige Ortsſchulräthe 
theilen ſich in die Arbeit, welche der Schulort Wien bietet. Der Wiener Orts— 
ſchulrath iſt alſo ein Neunzehntel derjenigen Behörde, welche man in den 
übrigen Orten des Landes mit dem Namen „Ortsſchulrath“ bezeichnet. 8 5 
jagt alſo nicht allein: „Der Ortsſchulrath hat das Vorſchlagsrecht“, ſoudern 
auch: „In Wien hal ein Neunzehntel Ortsſchulrath das Vorſchlagsrecht“. Um 
dies letztere zu beurtheilen, ſoll es in einem conſtruierten Beiſpiele veran— 
ſchaulicht werden. Es erfolgt eine Ausſchreibung; in jedem der neunzehn 
Bezirke Wiens ſoll eine Lehrerſtelle zur Beſetzung gelangen. Die dienſtälteſten 
Unterlehrer Wiens reichen in allen Bezirken ein. Drei von ihnen ſind gleich 
gut qualificiert. Die einzelnen Wiener Ortsſchulräthe bemühen ſich, den ge— 
rechteſten Vorſchlag zu machen, und alle ſchlagen dieſelben drei Bewerber vor. 
Achtzehn Vorſchläge können nun nicht berückſichtigt werden. Es ergibt ſich nun 
daraus, dass dieſes Recht ein Scheinrecht iſt und dafs es mit Erfolg von den 
Wiener Ortsſchulräthen nicht ausgeübt werden kann, weil ihnen der noth- 
wendige Überblick fehlt. 


Auf Grund dieſer Ausführungen erlauben ſich die Wiener Unterlehrer 
und Unterlehrerinnen dem hohen Landtage folgende Vorſchläge zu unter— 
breiten: 

1. Der hohe Landtag möge in das Landesgeſetz vom 5. April 1870, 
L.⸗G.⸗Bl. Nr. 35, eine Beſtimmung aufnehmen, wonach im Wiener Schulorte 
das Vorſchlagsrecht der Ortsſchulräthe einem aus demſelben zu wählenden 
neunzehngliedrigen Ausſchuſſe zugewieſen werde, bei welchem die Bewerber 
ihre Geſuche und Belege einzubringen haben. 

2. Der zweite Vorſchlag geht dahin, das Vorſchlagsrecht der Wiener 
i deſſen Unzulänglichkeit nachgewieſen wurde, überhaupt zu be— 
eitigen. 

Dieſer Vorſchlag könnte als ein Angriff auf die Rechte der Gemeinde 
Wien angeſehen werden, weshalb es nothwendig iſt, nach der Wurzel des 
bedrohten Rechtes zu ſehen; § 50 des Reichs-Volksſchulgeſetzes iſt als dieſe zu 
betrachten. Derſelbe lautet: „Die definitive Anſtellung der Directoren, Lehrer 
und Unterlehrer au öffentlichen Volksſchulen erfolgt unter Mitwirkung der— 
jenigen, welche die Schule erhalten, von der Landesſchulbehörde. 

Dieſe Mitwirkung beſteht entweder in der Ausübung des Vorſchlages 
oder in der des Präſentations-(Ernennungs-) Rechtes.“ 

Hier iſt klar und deutlich ausgeſprochen, daS das Vorſchlagsrecht der 
Wiener Ortsſchulräthe nicht daſeinsberechtigt ift, nachdem Wien ohnedies das 
Präſentationsrecht beſitzt. Es enthält daher der Vorſchlag nicht nur keinerlei 
Rechtsverkürzung der Gemeinde Wien, ſondern es ſpricht außer der Unzu— 
länglichkeit dieſes Rechtes auch ein juridiſcher Grund für deſſen eventuelle 
Beſeitigung. 

Bei der Beförderung der Wiener Unterlehrer und Unterlehrerinuen kommt 
neben dem Einreichungsmodus noch ein zweiter Übelftand zur Geltung. Die erledigten 
Lehrſtellen werden in Wien nur einmal des Jahres ausgeſchrieben. Dadurch 
ſind die Unterlehrer und Unterlehrerinnen ſchwer geſchädigt. Sie müſſen auf 
Beförderung warten, trotzdem die Möglichkeit derſelben durch das Vorhandenſein 
erledigter Lehrſtellen längere Zeit beſteht. Weil die näheren Beſtimmungen be— 
züglich der Beförderung laut § 50 des Reichs-Volksſchulgeſetzes durch die Landes⸗ 


geſetzgebung erfolgen ſollen, wenden ſich die Wiener Unterfehrer und Unter- 


lehrerinnen auch in dieſem Punkte an den hohen Landtag. Das Landesgeſetz vom 
5. April 1870, L.⸗G.⸗Bl. Nr. 35, enthält bereits die näheren Beſtimmungen 
bezüglich der Ausſchreibung und Beſetzung der erledigten Lehrſtellen. 

Nach dieſem Geſetze geht die Beſetzung ohne Verzögerung von ſtatten. 
Es iſt dort vorgeſchrieben: ö 

1. Sofortiges Bekanutgeben der erledigten Lehrſtellen von Seite des 
Ortsſchulrathes an den Bezirksſchulrath. 

2. Termin von vier Wochen für das Einreichen. 

3. Termin von vier Wochen für deu Vorſchlag. 

4. Termin von vier Wochen für die Präſentation. | 

Über den Termin der Ansfchreibung aber Spricht das Geſetz nicht, und 
deshalb bitten die Wiener Unterlehrer und Unterlehrerinnen den hohen Landtag, 
er möge den § 1 dieſes Geſetzes durch eine Beſtimmung ergänzen, wonach die 
Ausſchreibung der erledigten Lehrſtellen auf dem Lande ſofort nach dem Bekannt— 
geben und in Wien mindeſtens dreimal des Jahres zu erfolgen habe. 

Die am 4. Juni 1894 im Sitzungsſaale des alten Rathhauſes ver- 
ſammellen Wiener Unterlehrer und Unterlehrerinnen ſchließen, wie begonnen, 
mit der Bitte: „Der hohe Landtag möge die Abänderung des erwähnten 
Geſetzes vornehmen, dabei ihre Wünſche berückſichtigen und auf dieſe Weiſe 
zur Beſſerung ihrer Lage beitragen. 

Die am 4. Juni 1894 im Sitzungsſaale des alten Wiener Rathhauſes 
verſammelten Wiener Unterlehrer und Unterlehrerinnen bitten nun den löblichen 
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Gemeinderath, die in dieſer Petition gemachten Vorſchläge in Erwägung zu 

ziehen und dann petitionierend an den hohen Landtag heranzutreten, dass er 

in dieſem Sinne im Wege der Geſetzgebung die beſtehenden Übelſtände beſeitige. 
(Folgen die Unterſchriften.) 

Mürgermeiſter: Dieſe Petition wird der geſchäftsordnungs⸗ 
mäßigen Behandlung unterzogen. 

7. Herr Gem.⸗Rath Lang hat eine Interpellation an 
mich gerichtet, ob ich geneigt ſei, die Verfügung zu treffen, dafs 
der Bezug von Waſſer von dem im Parke nächſt dem Franz 
Joſefs⸗Quai befindlichen Auslaufbrunnen wieder ermöglicht werde. 

Ich habe die Ehre, hierüber Folgendes zu bemerken: Der 
genannte öffentliche Auslaufbrunnen wird von dem 395 milli— 
metrigen Rohrſtrange der Ringſtraßen-Waſſerleitung geſpeist. Nun 
iſt dieſes Rohr infolge der gegenwärtigen Verhältniſſe der Waſſer— 
leitung geſperrt und es iſt infolge deſſen auch nicht möglich, aus 
dem Auslaufbrunnen Waſſer abzugeben. Unter den obwaltenden 
Verhältniſſen iſt es auch nicht möglich, dieſen fatalen Übeljtand 
zu beſeitigen. 


Schriftführer Gem.-Rath Mayer (liest): 
8. Antrag des Gem.-Nathes Mareſch: 


Im XVI. Bezirke, Degengaſſe, befindet ſich neben Haus Nr. 1 eine 
Holzplanfe, deren Umgebung von vielen Leuten als Miſtablagerungsſtätte 
benützt wird. ö 


Nachdem eine ſolche weder aus ſanitären noch aus Verkehrsrückſichten 
daſelbſt am Platze iſt, ſo erlaubt ſich der Gefertigte an den Herrn Bürger— 
meiſter die höfliche Bitte zu ſtellen: 


Derſelbe möge veranlaſſen, dafs neben der dort befindlichen 
Planke ein Gehweg mit Saumſchar und Rinnſal (eventuell aus 
alten Granitwürfeln) hergeſtellt und etwa eine Warnungstafel 
angebracht werde, um das Ablagern von Miſt daſelbſt für die 
Folge hintanzuhalten. 

Vürgermeiſter: Wird der geſchäftsordnungsmäßigen Be— 
handlung unterzogen. 

9. In der letzten Sitzung hat Herr Gem.-Rath Frauen— 
berger eine Interpellation eingebracht, welche ſich auf das Re— 
ferat, betreffend die Abfuhr von Miſt aus dem I. Bezirke der 
Stadt Wien, bezieht. Dieſer Gegenſtand iſt heute im Stadtrathe 
unter Zuziehung des Herrn Interpellanten verhandelt worden. 
Der Stadtrath iſt zu dem Schluſſe gekommen, dass es derzeit 
nicht möglich iſt, das Referat dem Gemeinderathe vorzulegen, da noch 
weitere Verhandlungen gepflogen werden müſſen. Es wird das 
Referat über dieſen Gegenſtand erſt in einer der nächſten Sitzungen 
im Laufe des Monates September erſtattet werden und es wird 
dann noch Zeit genug vorhanden ſein, um im Sinne der früher 
gefaſsten Beſchlüſſe des Gemein derathes das Nothwendige zu ver: 
fügen. Wir ſchreiten zur Tagesordnung. 


10. (5522, 5694.) Referent Hem.-Nath Dr. Huber: Ich 
habe die Ehre, im Namen des Stadtrathes zu referieren in Anſehung 
der Frage, ob und inwiefern gegen eine Entſcheidung des Mini— 
ſteriums für Cultus und Unterricht die Beſchwerde an den Ver— 
waltungsgerichtshof ergriffen werden ſoll oder nicht. Die Sache 
iſt die folgende. Seit dem Jahre 1891, als von Seite des Mini- 
ſteriums für Cultus und Unterricht vom früheren Minifter Dr. 
Gautſch in einem Minifterial Erlaffe ausgeſprochen wurde, dafs 
weibliche Schulen in erſter Linie weiblichen Lehrkräften gehören, 
und zwar incluſive der Schulleiterſtellen, iſt dieſe Frage wiederholt 
inſoweit an den Stadtrath herangetreten, als der Landesſchulrath 
dann anſchließend an dieſe Entſcheidung es verſuchte, wiederholt 
Anſuchen von Lehrern um Lehrſtellen an Lehranſtalten für Mädchen 
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die Männer zurückzuweiſen und nur weibliche Lehrkräfte zu präſen⸗ 
tieren. 

Der Stadtrath hat Schon im Jahre 1892 wiederholt Anlass 
genommen, in dieſer Frage Stellung zu nehmen; es kam jedoch 
zu keiner principiellen Entſcheidung. Später iſt anläßslich der Aus— 
ſchreibung von Schulleiter- und Directorſtellen die Frage acuter 
geworden, und da hat dann der Herr Miniſter für Cultus und 
Unterricht wieder den principiellen Satz ausgeſprochen, dass eben 
an Mädchenſchulen in erſter Linie weibliche Lehrkräfte zu verwenden 
ſeien, und zwar incluſive der Lehrſtellen. 

Nun bitte ich die Herren, auf die Schulgeſetzgebung des 
näheren einzugehen. Wir können die Frage nur entſcheiden nach 


der Novelle vom Jahre 1883. Da kommt nun im § 15, und 
zwar im zweiten Abſatze desſelben eine Stelle vor, die wörtlich 
Folgendes beſagt: Wenn an Mädchenſchulen Lehrſtellen männlichen 
Lehrkräften übertragen find, fo muss doch für den Unterricht in 
den weiblichen Handarbeiten eben durch weibliche Lehrkräfte geſorgt 
werden. Aus dieſer Stelle, ſchließt nun auch heute das Miniſterium 
für Cultus und Unterricht, fließe die Regel, dass die Lehrſtellen 
an Mädchenſchulen in erſter Liuie, was eben wieder betont werden 
müſſe, weiblichen Lehrkräften gehören ſollen. 

In dem eingangs erwähnten Miniſterial-Erlaſſe der letzten 
Zeit wird nun unter Anſchluſs an dieſen Ausſpruch des weiteren 
noch dem Landesſchulrathe der Auftrag gegeben, in Zukunft ſich 
darnach zu richten. An Mädchenſchulen ſeien in erſter Linie weibliche 
Lehrkräfte zu verwenden. Dies gehe aus dem Geſetze hervor, und 
ich wiederhole noch: das wird ausſchließlich geſchloſſen aus 8 15 
des Reichs⸗Volksſchulgeſetzes vom Mai 1869. Nun, es iſt hier 
ein anderes Geſetz, das Landesgeſetz vom 5. April 1870, Nr. 35 
L.⸗G.⸗Bl., das ich in Erinnerung bringe. Dieſes Geſetz behandelt 
in einer ganzen Reihe von Paragraphen, und zwar vom 8 6 an, 
das Präſentationsrecht der Gemeinde, und da fällt zunächſt auf, 
dafs die ganze Reihe der Paragraphen, welche des Präſentations— 
rechtes der Gemeinde Erwähnung thun und den Ausdruck Präfen- 
tation oder Präſentationsrecht enthalten, immer in der Klammer 
eingeſchloſſen hat: „Ernennung, Ernennungsrecht“. Man kommt 
hieraus ſehr leicht zu dem Schluſſe, dafs die Präſentation, welche 
der Gemeinde Wien zuſteht, thatſächlich eine Ernennung, ein 
Ernennungsrecht iſt. Dies findet nach meinem Erachten eine Be— 
ſtätigung noch darin, daſs, wenn zu Lehrſtellen von Seite der 
Gemeinde Wien präſentiert wird und die Präſentation an den Landes⸗ 
ſchulrath hinauf geht, dann, wenn die Präſentation dort genehm 
gefunden wird, ausgeſprochen, der Auftrag gegeben wird, es habe 
nun der Stadtrath, die Gemeinde Wien, das Ernennungsdecret 
für die betreffende Lehrkraft auszufolgen. 

Ich behaupte alſo, das Präſentationsrecht der Gemeinde iſt 
eine Ernennung. In dem ganzen Landesgeſetze, deſſen ich eben 
ſchon gedacht habe, iſt nirgends ein Unterſchied gemacht zwiſchen 
männlichen und weiblichen Lehrkräften, es kommt der Ausdruck 
„männliche“ oder „weibliche“ Lehrkraft nicht einmal vor. Aus 
dieſem Umſtande ergibt ſich der Schluſs, dafs das Ernennungs— 
recht ein unbeſchränktes iſt und daſs das Ernennungsrecht der 
Gemeinde nur beſchränkt werden kann, als und inſofern das 
Geſetz ſelbſt eine Beſchränkung enthält. Nachdem, wie ich ſchon 
erwähnt habe, das Landesgeſetz eine Beſchränkung nicht enthält, 
jo iſt jener Ausſpruch des Miniſteriums, welcher darauf hinaus— 
geht, daſs die Gemeinde in ihrem Präſentationsrechte beſchränkt 
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wird, etwas, was mit dem von mir ſchon genannten Landesgeſetze 
vom 5. April 1870 in Widerſpruch ſteht. So glaubten ich und der 
Stadtrath, die Sache auffaſſen zu ſollen. 


Es handelt ſich nun heute ſpeciell darum, ob wider den letzten 
Miniſterial-Erlaſs, welcher eben principiell ausſpricht, daſs die 
Lehrſtellen an Mädchenſchulen in erſter Linie den weiblichen Lehr— 
kräften zugehören, die Beſchwerde an den Verwaltungsgerichtshof 
ergriffen werden ſolle oder nicht. Der Stadtrath beantragt, dass 
der Gemeinderath beſchließe, es ſolle die Beſchwerde an den Ver— 
waltungsgerichtshof gehen. Der Stadtrath ſieht es eben als eine 
Beſchränkung feines Präſentationsrechtes au, wenn dem Landes: 


ſchulrathe vorgeſchrieben wird, er müſſe ſchon im vorhinein in 
Maßgabe des Reichs⸗Volksſchulgeſetzs vom Mai 1869 ineluſive 


der Ausſchreibung der Lehrſtellen angeben, dieſe Stelle gehört für 
männliche, dieſe für weibliche Lehrkräfte. Nachdem das Präſentations— 
recht der Gemeinde nach dem Landesgeſetze ein unbeſchränktes und 
allgemeines iſt, jo hat das Miniſterium, reſpective der Landes— 
ſchulrath nicht das Recht, in dieſem Sinne auszuſchreiben, ſondern 
es iſt das Recht des Stadtrathes, männliche oder weibliche Lehr— 
kräfte zu präſentieren, wie er es eben dafür hält. 

Ich habe mich nun bemüht, meine Herren, Ihnen die Frage 
ſo gut als möglich — wenigſtens als ich es imſtande bin — 
klarzulegen, und bitte Sie, dem Antrage des Stadtrathes Ihre 
Zuſtimmung zu geben, dafs wider die von mir erwähnten Ent— 
ſcheidungen des Miniſteriums für Cultus und Unterricht die Be— 
ſchwerde an den Verwaltungsgerichtshof ergriffen werde. 


Gem.-Rath Herrdegen: Meine Herren! Nach den eben 
gehörten Ausführungen des Herrn Referenten iſt die vorliegende 
Frage nach zweifacher Richtung eine grundſätzliche, principielle. 
Nach der einen Richtung handelt es ſich lediglich um das Princip, 
daſs der Stadtrath hinſichtlich der Präſentation von Lehrkräften 
vollſtändig unabhängig ſei, dais er ſich alſo an Directiven des 
Landesſchulrathes nicht zu halten habe. 

Soweit die Frage nach dieſer Richtung erörtert wurde, erkläre 
ich mich vollkommen einverſtanden, weil ich es ganz begreiflich 
finde, daſs die einmal der Gemeindeverwaltung zuſtehenden Rechte 
auch nicht im geringſten geſchmälert werden. 


Ich könnte jedoch für den Antrag des Stadtrathes nur in 
dem Falle ſtimmen, wenn beſchloſſen wird, hinſichtlich der weiteren 
principiellen Frage, ob nämlich den weiblichen Lehrkräften an 
Mädchenſchulen ein Vorrecht zuerkannt werde oder nicht, keine 
Erwähnung im Recurſe zu machen. Ich glaube, dafs dieſe zweite 
Frage nicht ſo ohneweiters entſchieden werden kann. Im Gegen— 
theil. Wenn man unabhängig denkt, wenn man ſich durch keinen 
Einflufs fein Urtheil hier gewiſſermaßen trüben läſst, fo mufs 
man jagen, dass der Standpunkt, welchen das Miniſterium ein- 
nimmt, ein vollſtändig gerechtfertigter iſt. An eine Mädchenſchule 
gehören in erſter Linie weibliche Lehrkräfte. Dieſen Satz, glaube 
ich, können wir Alle unterſchreiben. Es wäre auch eine große 
Ungerechtigkeit gegenüber den Lehrerinnen, von welchen wir ganz 
dieſelbe Vorbildung, ganz dieſelben Leiſtungen fordern, wenn wir ſie 
hinſichtlich ihres Fortkommens gewiſſen Beſchränkungen unter— 
werfen würden. Was iſt denn natürlicher, als das man Mädchen— 
ſchulen weibliche Lehrkräfte, wenn man ſie zur Verfügung hat, 
gibt? Es wäre doch ganz merkwürdig, wenn man das Umgekehrte 
prakticieren wollte. Dann müssten wir zu dem Schluſſe kommen, 
daſs es überhaupt ein Fehler iſt, weibliche Lehrerinnen heran— 
zubilden und ſie mit Lehraufgaben zu betrauen. 
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Ich ſtelle daher den Antrag, daſßs man in dem Necurfe, 
welcher in dieſer Angelegenheit zu faſſen ſein wird — ich ſetze 
voraus, dass diesbezüglich ein Beſchluſs gefaſst wird — die 
principielle Frage, ob an weiblichen Mädchenſchulen in erſter Linie 
weibliche Lehrkräfte zu verwenden ſeien, nicht zur Erörterung bringe, 
ſich alſo lediglich auf den Competenzſtandpunkt ſtelle, welche der 
Stadtrath aufgeworfen hat. In dieſem Falle kann ich für den 
vorliegenden Antrag ſtimmen. 

Referent (zum Schluſsworte): Der Herr Vorredner möge 
verzeihen, wenn ich zunächſt formell ſeine Auffaſſung berichtige. 
Der Herr Vorredner ſprach von einem Recurſe. Um einen Recurs 
handelt es ſich bei dieſem Referate nicht, ſondern um eine Be— 
ſchwerde an den Verwaltungsgerichtshof. Da jedoch möglicherweiſe 
aus dieſen meinen Worten ein falſcher Schlujs gezogen werden 
kann, jo mußs ich bemerken, dafs die betreffende Miniſterial: 
Entſcheidung im großen und ganzen aus zwei Theilen beſteht, 
nämlich aus jenem Theile, welcher dem Landesſchulrathe in Gemäßheit 
des Principes, welches ich ausgeſprochen habe, eine gewiſſe Richtung, 
einen Modus vorſchreibt, nämlich bei der Ausſchreibung immer zu 
ſagen: Dahin gehört eine männliche, dahin eine weibliche Lehrkraft, 
und dafs in erſter Linie an Mädchenſchulen weibliche Lehrkräfte zu 
verwenden find. Inſoweit hat der Stadtrath beantragt, die Be— 
ſchwerde an den Verwaltungsgerichtshof zu ergreifen, als in dieſer 
Miniſterial⸗Entſcheidung dem Landesſchulrathe ein gewiſſer Modus 
der Ausſchreibung aufgetragen wird, welcher nach der Anſicht des 
Stadtrathes insbeſondere mit dem Landesgeſetze vom 5. April 1870 
im Widerſpruche ſteht. Es läuft aber ſeparat ein Recurs — und 
ich mufs dies ſagen, denn, wenn der Herr Vorredner ſich näher 
inſtruieren würde, würde er glauben, ich hätte ihn myſtificiert. 
Nachdem dem Landesſchulrathe in der betreffenden Miniſterial— 
Entſcheidung aufgetragen wurde, in dieſem Sinne auszuſchreiben, 
zu ſyſtemiſieren, ſo hat in demſelben Decrete, womit der Stadtrath 
verſtändigt wird, der Landesſchulrath wirklich ausgeſchrieben, 
ſyſtemiſiert, wie der Miniſterial-Erlaſs entſcheidet. Wider dieſes 
Ausſchreiben und Syſtemiſieren des Landesſchulrathes läuft nun 
ohnehin ſeparat der Recurs. Dieſer geht aber nicht an den Ver— 
waltungsgerichtshof, ſondern zunächſt nur, weil es eine Entſcheidung 
des Landesſchulrathes iſt, an das Miniſterium. So iſt die Frage. 

Nun zunächſt auf den Gedanken des Herrn Vorredners näher 
eingehend, möge mir nicht verübelt werden, wenn ich Folgendes 
bemerke: 

Bei dieſer ganzen Frage des Kampfes zwiſchen männlichen 
und weiblichen Lehrkräften — man kann dieſen Ausdruck „Kampf“ 
hier wohl gebrauchen — handelt es ſich eigentlich nicht 
darum, die weiblichen Lehrkräfte zu verkürzen, ſondern zu ver— 
hindern, dajs die männlichen Lehrkräfte allzu ſehr verkürzt werden 
(Zuſtimmung), und es wird mir leicht gelingen, Ihnen dies zu 
zeigen. 

Bisher können nach der Landes- und Reichsgeſetzgebung die 
Lehrſtellen an Knabenſchulen incluſive der vierten Claſſe auch weib— 
lichen Lehrkräften übertragen werden. Nunmehr ſollen aber nicht 
vice versa an Mädchenſchulen auch männliche Lehrkräfte zugelaſſen 
werden. Da ſollen die Männer ausgeſchloſſen werden, und auf der 
anderen Seite die weiblichen Kräfte die Knaben Volksſchulen bis 
incluſive zur vierten Claſſe occupieren. 

So iſt die Frage. Man kann verſchiedener Anſchauung ſein, 
ob die Schulleiterpoſten beſſer mit männlichen oder weiblichen Lehr— 
kräften zu beſetzen ſind; das iſt eine Frage, die immerhin zu Be— 
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denken Anlafs gibt. Es ift nicht die Frage, ob weibliche Lehrkräfte 
ausgeſchloſſen werden ſollen. Man will nur verhindern, dass die 
Schulen verweiblicht werden. Wir wollen männliche Kräfte für die 
Knabenſchulen, wir wollen Schulleiter haben, nicht Schulleiterinnen. 
Wir wollen nicht, das das Volk verweichlicht und verweiblicht werde. 
(Beifall und Händeklatſchen.) Nun kann man ſagen: Das iſt nicht 
richtig, warum ſoll das ein Weib nicht auch treffen? Meine Herren, 
Sie alle leben entweder ledig oder verheiratet; ob Sie der Anſicht 
find, dass ein Weib es beſſer trifft als Sie, weiß ich nicht (Heiterkeit), 
ich überlaſſe das jedem. Ich aber bin anderer Anſicht und ver— 
trete kraft meiner Überzeugung, da ich doch dem Unterrichtsweſen 
von Jugend auf naheſtehe, die Anſchauung, daſs man den Männern 
in keinem Falle Stellen nehmen ſoll, die kraft der Natur und 
kraft geſunder Unterrichtsgeſetze ihnen gehören. (Lebhafter Beifall 
und Händeklatſchen.) 

Gem.-Nath Herrdegen (zu einer perſönlichen Bemerkung): 
Ich habe mich in meinen Ausführungen ganz knapp an den 
Gegenſtand gehalten. Der Herr Referent hat eine ganze Rede 
losgelaſſen, hat in einer ſehr weitgehenden Weiſe polemiſiert. Ich 
will nicht gegen die Geſchäftsordnung verſtoßen und mache daher 
keine weitere Bemerkung; aber das eine mufs ich ſagen, daßs das 
kein ganz loyaler Vorgang iſt; er wufste ganz gut, das ich auf 
ſeine Ausführungen nicht weiter erwidern kann. (Referent: 
Von mir aus ſchon!) 

Bürgermeifter: Ich ſchreite zur Abſtimmung. Gegen den 
Referenten⸗Antrag hat Herr Gem.-Rath Herrdegen den Antrag 
geſtellt, es ſolle in der Beſchwerde die Frage, ob an Mädcheu— 
ſchulen in erſter Linie weibliche Lehrkräfte verwendet werden ſollen 
oder nicht, nicht ausgeführt werden. Dieſen Antrag bringe ich 
zuerſt zur Abſtimmung, weil von der Abſtimmung über dieſe Frage 
möglicherweiſe das eine oder das andere Mitglied der Verſammlung 
die Abſtimmung darüber abhängig machen will, ob überhaupt die 
Beſchwerde ergriffen werden ſoll oder nicht. 

Ich bitte diejenigen Herren, welche mit dem Antrage des 
Herrn Gem.-Rathes Herrdegen einverſtanden ſind, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Abgelehnt. (Rufe: Einſtimmig!) 

Ich erſuche nunmehr diejenigen Herren, welche mit dem 
Referenten- Antrage einverſtanden find, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Gegen die Erläſſe des hohen k. k. Miniſteriums für 
Cultus und Unterricht vom 23. Juni 1894, 38. 4904 
und 705, betreffend die Erledigung der Recurſe in 
Augelegenheit der Lehrſtellenbeſetzung an Mädchen— 
ſchulen iſt, inſofern darin eine Richtſchnur für die Aus— 
ſchreibung von erledigten Lehrſtellen angeblich auf 
Grund des Reichs-Volksſchulgeſetzes vom 14. Mai 
1869 vorgeſchrieben wird, die Beſchwerde an den Ver— 
waltungsgerichtshof zu ergreifen. 

11. (6131.) Referent Gem.-Nath v. Götz: Es handelt fi) 
hier um die Bewilligung eines Zuſchuſscredites zur Rubrik XXII I d 
zum Zwecke der Saum- und Rinnſalherſtellungen in Breitenſee, 
XIII. Bezirk. Es iſt dieſe Poſition bereits überſchritten. Noth— 
wendig iſt ein Betrag von 1541 fl. 8 kr. zu dieſen Herſtellungen 
und wird von den Amtern befürwortet, das diefe Herſtellung heuer 
durchgeführt werde. Es wird demnach von Seite des Stadtrathes 
beantragt, zu dieſer Rubrik dieſen Zuſchuſscredit zu genehmigen. 

Gem.⸗Nath Vrauneiß: Ich habe gegen den Antrag nichts 
einzuwenden, nur möchte ich mir bei dieſer Gelegenheit folgende 
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Bemerkung erlauben. Es ſind heuer die Canalbauten für Breitenſee 


und Rudolfsheim in Ausſicht genommen. Bei dieſer Gelegenheit 


möchte ich vorbringen, daſs man endlich darangehen ſolle, daßs 


dieſe Canäle auch hergeſtellt werden. In Breitenſee werden die 


Leute wegen der Senkgruben immer geſtraft. Auch in der Buch— 
gaſſe ſoll der Canal gelegt werden. Es heißt, die anderen Canäle 
können nicht gelegt werden, bevor dieſer Canal gemacht wird. Es 
ſoll das nicht bis zum Winter verſchoben werden. 

Vürgermeiſter: Wenn der Herr Gemeinderath ſich an mich 
wenden wird, werde ich in der Lage ſein, die Gründe anzugeben, 
warum die Bauten nicht zur Ausführung gelangt ſind. 


Referent: Ich möchte nur erwidern, dafs im Laufe der 


letzten Woche Herr Gem.-Rath Witzelsberger ein Referat 

über die Durchführung der Canaliſation der Buchgaſſe im XIII. 

und XIV. Bezirke erſtattet hat. 

Dürgermeifter: Gegen den Referenten-Antrag iſt keine Ein— 
wendung. Er iſt daher angenommen. 

Beſchluſs: Für Saum- und Rinnſalherſtellungen in Breitenſee, 
XIII. Bezirk, wird zur Rubrik XXII 1 d ein Zufchuis- 
credit von 1541 fl. 8 kr. bewilligt. 

12. (6129.) Referent Gem.-Nath Joſef Müller: Es betrifft 
einen Zuſchuſscredit von 4500 fl. zur Ausgabs-Rubrik XXXIIII. 
Bei der Umpflaſterung der Ferdinandsbrücke hat ſich herausgeſtellt, 
daſs der eine Theil der Bruckſtreubalken in Fäulnis übergegangen 
und ein Theil eines Längsträgers nicht mehr tragfähig iſt, und 
daher iſt im Jutereſſe der öffentlichen Sicherheit die Auswechslung 
dieſer ſchlechten Theile unbedingt nothwendig. Hiefür iſt ein Be— 
trag von 4500 fl. erforderlich, welcher nicht bedeckt iſt, und es 
wird daher um einen Zuſchuſscredit in derſelben Höhe zur 
Rubrik XXXIII erſucht. 

Ich erſuche um Annahme dieſes Antrages. 

Vürgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. 
Beſchluſs: Für Reconſtructionsarbeiten an der Ferdinands— 

brücke wird zur Rubrik XXIII 3 ein Zuſchuſscredit 
von 4500 fl. bewilligt. 

13. (6004.) Referent Gem.-⸗Nath Witzelsberger: Es 
betrifft einen Zuſchuſscredit für den Canalbau in der Buchgaſſe 
und Hütteldorferſtraße im XIV. Bezirke. Dieſer Canalbau wurde 
mit 9000 fl. präliminiert, es hat ſich aber jetzt, weil das Project II 
angenommen wurde, welches eine Verbindung der oberen Canäle 
anſtrebt, herausgeſtellt, daſs die Koſten ſich auf 15.926 fl. erhöhen. 
Es wird daher beantragt, einen Zuſchuſscredit in der Höhe von 
6926 fl. zu bewilligen, und ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Gem.-Nath Jedliöka: Da möchte ich mir doch zu fragen 
erlauben, wie es kommt, dafs bei einer gewöhnlichen currenten 
Arbeit, die man ja wie bei den Cigarren auf einen halben Kreuzer 
ausrechnen kann, der Betrag von 9000 fl. gleich um 6000 fl. 
überſchritten werden kann. Das find ja circa 80 Percent. Iſt denn 
der Canal länger gebaut worden oder was iſt die Urſache? Bei 
normalen Verhältniſſen, bei einem Canalbau, bei welchem man 


jeden Currentmeter genau feſtſtellen kann, iſt eine ſolche über 


ſchreitung beinahe unmöglich! Von 9000 fl. kommt man jetzt auf 
15.000 fl. 

Referent: Das kommt daher, weil der Canal vergrößert 
wird. Das Bauamt motiviert dies folgendermaßen (liest): 

„Das Mehrerfordernis von 6911 fl. 8 kr. über die präli- 
minierte Summe von 9000 fl. hat ſeine Begründung in dem Um— 
ſtande, dass bei der ſeinerzeitigen Präliminierung des Canales 
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Buchgaſſe—Hütteldorferſtraße als ein Endſtrang in Betracht ge— 
zogen wurde und deshalb die Koften wit Zugrundelegung des 
Profiles J berechnet worden ſind.“ 

Es findet alſo eine Verbindung beider Canäle ſtatt, der 
Canal wird vergrößert und daher iſt ein größeres Erfordernis. 
Es iſt auch im Intereſſe der dortigen Bewohner, dass der Canal 
ſo ausgeführt wird. | 

Bürgermeifler: Keine Einwendung? Der Antrag iſt ange: 
nommen. 

Beſchluſs: Für den Canalbau in der Buchgaſſe und Hüttel— 
dorferſtraße im XIV. Bezirke wird ein Zuſchuſscredit 
zur Rubrik XXVII 1h in der Höhe des Mehrerforder— 
niſſes von 6926 fl. 97 kr. bewilligt. 

14. (5543.) Referent Gem.⸗Nath Witzelsberger: Es 
betrifft das Anſuchen der freiwilligen Feuerwehr Nuſsdorf um 
Subvention. Es wird beantragt, eine Subvention in der Höhe 


von 150 fl. zu gewähren. Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 


Vürgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. 
Beſchluſs: Der freiwilligen Feuerwehr Nuſsdorf wird eine 
Subvention von 150 fl. pro 1894 zur Beſtreitung 
kleinerer Auslagen gegen nachträgliche Verrechnung 

bewilligt. 

15. (5321.) Referent Gem.-Nath Witzelsberger: Es 
betrifft das Anſuchen der freiwilligen Feuerwehr in Ober-Meidling 
um eine Subvention zur Begleichung von Auslagen. Die Noth— 
wendigkeit wurde nachgewieſen und es wird beantragt, eine Sub— 
vention im Betrage von 400 fl. zu gewähren. Ich bitte um 
Ihre Zuſtimmung. 

Nürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Angenommen. 
Beſchluſs: Der freiwilligen Feuerwehr Ober-Meidling wird 

eine Subvention von 400 fl. per 1894 gegen ſeiner— 
zeitige Rechnungslegung bewilligt. 

16. (5768.) Referent Gem.⸗Rath Witzelsberger: Es 
betrifft das Anſuchen der freiwilligen Feuerwehr in Unter-Döbling 
um eine Subvention. Es wird beantragt, eine Subvention in der 
Höhe von 200 fl. zu gewähren. Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Gem.-Nath Steiner: Von Seite der freiwilligen Feuer— 
wehr wurde ſchon vor längerer Zeit um Monturſtücke und um 
einen Mannſchaftswagen angeſucht. Ich habe die Angelegenheit 
Schon im Departement des Magiſtratsrathes Stenzin ger urgiert, 
und es wurde mir mitgetheilt, daſs der Act der Erledigung zu— 
geführt wurde. Nun ſehe ich wieder, daſs nur eine Subvention 
von 200 fl. bewilligt und die Anfchaffung jo wichtiger Gegenſtände 
wie Monturen hinausgeſchoben wird. Ich würde den Herrn 
Bürgermeiſter bitten, die Angelegenheit zu urgieren. 

Referent: Ich habe nur über die Subvention referiert, weil 
nur das in die Competenz des Gemeinderathes fällt. Der Stadt— 
rath hat bereits für die Feuerwehr eine Weckerleitung im Betrage 
von 485 fl. und die Anſchaffung von Monturen im Betrage von 
252 fl. 80 kr. bewilligt. 

NVürgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. 
Beſchluſs: Der freiwilligen Feuerwehr Uuter-Döbling wird 

eine Suboention von 200 fl. pro 1894 behufs Be— 
ſtreitung kleinerer Auslagen gegen ſeinerzeitige Ver— 
rechnung bewilligt. 


1802 


— . , . . NENNT N 


17. (5737.) Referent Gem.-Rath Witzelsberger: Es 
betrifft den Buchhaltungsbericht über die effective Belaſtung der 
Ausgabs⸗Rubrik XX 6b „Erneuerung von Löſchrequiſiten und 


— 


Ausrüſtungsſtücken“ und die Erwirkung eines Zuſchuſscredites. In 


einer der letzten Sitzungen, wo abermals ein Zuſchußscredit zur 
Anschaffung von Löſchrequiſiten beantragt worden war, hat Herr 
Gem.⸗Rath Steiner beantragt, es möge ein: für allemal ein 
Zuſchuſscredit gefordert werden, damit man nicht über jeden 
einzelnen kleinen Gegenſtand an den Gemeinderath herantreten 
müſſe. Die Buchhaltung berichtet demnach, dafs dieſe Poſt mit 
35.000 fl. ins Präliminare eingeſtellt iſt, dafs ſeitens des löblichen 
Gemeinderathes bereits Zuſchuſscredite in der Höhe von 46.000 fl. 
gewährt wurden, aber dafs noch ein Betrag von ungefähr 10.000 fl. 
für ſolche Gegenſtände in Ausſicht ſteht, die noch angeſchafft werden 
müſſen. Es iſt daher nothwendig, zu den bereits bewilligten 
Zuſchuſscrediten noch einen ſolchen von 10.000 fl. zu gewähren. 
Es wird das ſeitens des Feuerwehr-Commandos, des Magiſtrates 
und des Stadtrathes beantragt und ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 


Gem.-Nalh Steiner: Ich glaube, ich bin irrig verſtanden 
worden, wenn ich fo gejagt haben ſollte, dafs ein Betrag ein- für 
allemal eingeſetzt werden ſoll. 

Ich habe bemerkt, dafs gelegentlich der Einſtellung ins Budget 
die Summe genau fixiert werden ſoll. Es wurde während der 
Budget⸗Debatte im Plenum des Gemeinderathes darauf hingewieſen, 
daſs der Betrag, welcher in das Budget pro 1894 eingeſetzt iſt, 
viel zu niedrig gegriffen iſt, weil die in das Budget eingeſetzte 
Summe ſchon verausgabt war, mithin Neuanſchaffungen nicht 
mehr ſtattfinden konnten. Aubei erlaube ich mir die Frage, wann 
denn endlich einmal das Referat über die Reorganiſation der 
ſtädtiſchen Feuerwehr kommt? Der Gemeinderaths-Beſchluſs vom 
Jahre 1884 bezüglich der Reorganiſation iſt noch nicht durch— 
geführt. Seinerzeit war Herr Dr. Prix Referent darüber. Es 
wäre das von Bedeutung, weil die ſtädtiſche Feuerwehr Un— 
ſummen verſchlingt. Wenn dieſe mit Rückſicht auf die gegen— 
wärtigen Verhältniſſe reorganiſiert würde, fo könnten bedeutende 
Erſparniſſe erzielt werden. Ich weiß nicht, wo das Referat liegt. 
Es wurde im vergangenen Jahre ein Antrag eingebracht, der im 
Punkte 2 dahin geht, dafs der Bericht in drei Monaten dem 
Plenum vorzulegen ſei. Über derartige Anträge ſcheint man zur 
Tagesordnung überzugehen. Dies kommt zu wiederholtenmalen 
vor, und es kümmert ſich weder der Magiſtrat noch das Präſidium 
um einen ſolchen Antrag, ſondern er bleibt liegen, bis es ange— 
nehm iſt, über derartige Anträge hier zu berichten. 

Vürgermeiſter: Ich muss dagegen nur bemerken, daſs dem 
nicht ſo iſt, wie der Herr Vorredner ſagt. Die Beſchlüſſe des 
Gemeinderathes werden nicht ignoriert. Oft iſt es aber beim beſten 
Willen nicht möglich, die Beſchlüſſe des Gemeinderathes in jener 
Friſt auszuführen, welche vom Gemeinderathe beſtimmt worden 
iſt. Die Herren werden ſich erinnern, dafs unlängſt erſt ein Referat 
erſtattet worden iſt, wodurch einzelnen Gruppen der Feuerwehr 
aufgeholfen werden ſoll. Das Referat über die Reorganiſierung 
wird ſeparat erſtattet werden. 

Es iſt niemand mehr zum Worte gemeldet. Gegen den Antrag 
iſt keine Einwendung erhoben; derſelbe iſt angenommen. 
Beſchluſs: Zur Ausgabs-Rubrik XX 6 b. „Erneuerung der 

Löſchrequiſiten und Ausrüſtungsſtücke“ wird ein 
Zuſchuſscredit von 10.000 fl. bewilligt. 
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18. (5680.) Referent Gem.-Nath Witzelsberger: Es 
betrifft das Anſuchen des Verbandsausſchuſſes der Unterſtützungs— 
caſſa der freiwilligen Feuerwehren Niederöſterreichs um Subven— 
tion für die Jahre 1895 und 1896. 

Ju den Jahren 1893 und 1894 wurde der Verbandscaſſa 
der freiwilligen Feuerwehren eine Subvention gewährt für den 
Entgang, der durch die Einbeziehung der Vororte nach Wien ent— 
ſtand, indem von der Bruttoeinnahme der zweipercentigen Abgabe, 
welche von Seite der Aſſecuranz⸗Geſellſchaften an den Landesaus— 
schufs erfolgt, früher 10 Percent der Verbandscaſſa zugefloſſen find, 
welche nunmehr die Gemeinde Wien erhält. Durch dieſen Ausfall 
iſt die Unterſtützungscaſſa verkürzt und wurde deshalb in den ver— 
gangenen zwei Jahren eine Subvention von 900 fl. gewährt. Mittler- 
weile hat die Buchhaltung Erhebungen gepflogen und es hat ſich 
herausgeſtellt, daſs der Eutgang, den die Feuerwehrcaſſa durch die 
Einverleibung der Vororte nach Wien erlitten hat, nur 700 fl. aus— 
macht. Es wird daher beantragt, dermalen, wie das Anſuchen pro 
1895/96 lautet, der Unterſtützungscaſſa eine Subvention für die 
Jahre 1895 und 1896 im Betrage von je 800 fl. zu gewähren. 
Ich bitte um die Annahme dieſes Antrages. 

Dürgermeifter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Dem Verbandsausſchuſſe der Unterſtützungscaſſa 

der freiwilligen Feuerwehren in Niederöſterreich wird 
eine Subvention von je 800 fl. für die Jahre 1895 
und 1896 gegen dem bewilligt, das die ſämmtlichen 
freiwilligen Feuerwehren von Wien Mitglieder dieſer 
Verbandscaſſa bleiben. 

19. (5194.) Referent Gem.-Rath Dr. v. Willing: Die 
Congregation der chriſtlichen Schulbrüder im XV. Bezirke hat in 
der Tellgaſſe Nr. 4 und 6 eine vollſtändige Volks- und Bürger— 
ſchule eingerichtet und feiert heuer das 25jährige Jubiläum des 
Beſtandes. 

Ich habe im Vorjahre die Ehre gehabt, über dieſe Schule zu 
referieren und habe anlässlich einer vom Gemeinderathe bewilligten 
Unterſtützung von 500 fl. nachgewieſen, dass das eine vollſtändige 
Volks⸗ und Bürgerſchule iſt, und dass dieſelbe dem Geſetze voll- 
kommen entſpricht, daſs fie das Recht der Offentlichkeit hat, dass 
dieſelbe ausgezeichnet geführt wird und nicht weniger als 
671 Kinder in ſich aufnimmt, alle aus der dortigen Gegend, ſo 
dafs, wenn etwa dieſe Schule nicht fortbeſtehen würde, die Ge— 
meinde in die Zwangslage käme, eine Schule erbauen zu müſſen. 
Es wird von Seite des Stadtrathes beantragt, der Bitte der 
Congregation zu willfahren und ihr anläſslich des 25jährigen 
Jubiläums eine einmalige Unterſtützung im Betrage von 1000 fl. 
zukommen zu laſſen. Ich bitte Sie um Genehmigung dieſes An— 
trages. 

Vürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Der Privat⸗Volks⸗ und Bürgerſchule, XV. Bezirk, 
Tellgaſſe 4 und 6, wird anläſslich des 25 jährigen 
Jubiläums eine einmalige Unterſtützung von 1000 fl. 
bewilligt. Zur Deckung dieſer Ausgabe wird ein 
Zuſchuſscredit zur Rubrik XLVI 2 in derſelben Höhe 
genehmigt. 

20. Nürgermeiſter: In der letzten Sitzung iſt eine Anzahl 
von Geſchäftsſtücken nicht erledigt worden, weil nicht zweiundneunzig 
Herren Gemeinderäthe anweſend waren. Wünſcht die Verſammlung, 
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daſs über jeden einzelnen aller dieſer Gegenſtände, wie ſie auf der 
gedruckten Tagesordnung aufgezählt find, nämlich 38. 5205, 
5960, 5285, 5917, 5988 und 5992 ſeparat abgeſtimmt werde, 
oder iſt die Verſammlung damit einverſtanden, daßs über ſämmt— 
liche Gegenſtände unter einem abgeſtimmt werde, nachdem ohnedies 
die Debatte über ſämmtliche Gegenſtände geſchloſſen iſt und es 
ſich nur noch um die Abſtimmung im Sinne des Geſetzes handeln 
kann. (Rufe: Unter einem abſtimmen!) Die Verſammlung iſt aljo 
damit einverſtanden, dafs über ſämmtliche Gegenſtände unter einem 
abgeſtimmt werde. (Zuſtimmung.) 

Ich conſtatiere, dafs achtzig Herren Gemeinderäthe anweſend 
ſind, infolge deſſen kann die Abſtimmung erfolgen. 

Ich bitte demnach jene Herren, welche mit den zu den eben 
angeführten Gegenſtänden, welche auf Seite 2 der Tagesordnung 
verzeichnet ſind, geſtellten Anträgen einverſtanden ſind, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer 
Pauſe:) Dieſe Anträge find einſtimmig angenommen. 
Beſchluſs: (5205.) Der zur Riſalitanlage beim Haufe III., 

Seidlgaſſe 25, erforderliche Grund per 1˙58 m? wird 
um den Betrag von 110 fl. 60 kr., d. i. 70 fl. per 
Quadratmeter, an Ferdinand Erm überlaſſen. 


(5960.) Der zur Riſalitanlage beim Hauſe XVI., 
Gablenzgaſſe 19, Ganglbauergaſſe 14, erforderliche 
Grund per 0'574 m? wird um den Betrag von 11 fl. 
78 kr., d. i. 20 fl. per Quadratmeter, an Peter und 
Karoline Patzelt überlaſſen. 

(5285.) Dem Joſef Ungerer wird der zur 
Ergänzung der Bauſtelle J erforderliche Theil der 
Parcelle 634/1 in Penzing, XIII. Bezirk, im Ausmaße 
von 23·15 m? um den Preis von 7 fl. per Quadrat— 
meter, d. i. um den Geſammtpreis per 162 fl. 5 kr. 
überlaſſen. 

(5917.) Der zur Riſalitanlage beim Hauſe V., 
Pilgramgaſſe 10, erforderliche Grund per 1˙19 m? 
wird gegen Compenſation mit einer gleichgroßen Fläche 
des abzutretenden Grundes an Ferdinand und Marie 
Henneberg überlaſſen. 

(5988.) Der zur Riſalitanlage beim Erweiterungs— 
baue der Ottakringer Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 
„Vulcan“, XVI., Wattgaſſe 30, 32, 34, bemöthigte 
Grund per 2:678 m? wird um den Betrag von 53 fl. 
56 kr., d. i. 20 fl. per Quadratmeter, überlaſſen. 

(5992.) Das Haus Nr. 31 Sechshauſer Haupt— 
ſtraße im XIV. Bezirke wird um den Pauſchalbetrag 
von 38.600 fl. und unter den in der Verkaufsvorſchrift 
enthaltenen Bedingungen an Joſef Duſchek käuflich 
überlaſſen. 

21. (3979.) Referent Gem.-Rath Ritt. v. Neumann: 
Durch den Umbau des Hauſes im IX. Bezirke, Alſerſtraße 38, iſt 
die Ausführung einer Umpflaſterung an dieſer Stelle nothwendig 
geworden. Die Koſtenſumme beziffert ſich auf 4392 fl. 83 kr. 

Nachdem dieſer Betrag nicht bedeckt iſt, wird um die Be— 
willigung eines Zuſchuſscredites in der Höhe, die ich bereits 
bezeichnet habe, erſucht. Ich bitte, dieſe Bewilligung zu ertheilen. 

Nürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Angenommen. 
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Beſchluſs: Für die Regulierung des Platzes vor Or.⸗Nr. 38 
Alſerſtraße, IX. Bezirk, wird zur Ausg.-Rubr. XXII Ie 
„Umpflaſterungen“ ein Zuſchuſscredit von 4392 fl. 
83 kr. bewilligt. 

22. Bürgermeiſter: Meine Herren! Bevor ich die öffentliche 
Sitzung ſchließe, erlaube ich mir mitzutheilen, dafs ich im Einver— 
nehmen mit beiden Parteien des Hauſes die Abſicht habe, in der 
nächſten Zeit, alſo jedenfalls im Laufe des Monates Auguſt, keine 
öffentliche Sitzung des Gemeinderathes einzuberufen, um dadurch 
ſämmtlichen Mitgliedern des Gemeinderathes Gelegenheit zu geben, 
den Urlaub zu genießen. (Bravo! Bravo!) Die dringenden Bauſtücke, 
bei welchen es ſich um die Bewilligung von Verkäufen für Riſalite 
oder ähnlichen Vorbauten handelt, gedenke ich in der Weiſe zu erledigen, 
daſs der Stadtrath die Höhe einer Caution zur Sicherſtellung der 
Forderung der Gemeinde für den abzutretenden Grund zu be— 
ſtimmen hat. Wenn dieſe Caution erlegt iſt, wäre der Stadtrath 
in Übereinſtimmung mit dem Magiſtrate in der Lage, die Bau— 
bewilligung hinauszugeben. Sobald dann der Gemeinderath zu— 
ſammenkommt, wird er in der Lage ſein, die Höhe des für den 
abgetretenen Grund zu bezahlenden Preiſes zu beſtimmen. Infolge 
deſſen wird verhütet werden, dafs irgendwelche Baubewilligung 
wegen des Nichtbeiſammenſeins des Gemeinderathes nicht erledigt 
werden kann. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden? (Zu— 
ſtimmung.) 


Gem.⸗Nath Gregorig (zur Geſchäftsordnung): Mit dieſer 
Propoſition bin ich nur dann einverſtanden, wenn es ſich um 
ſolche Riſalite handelt, die durch das Bauamt genehmigt ſind, 
nicht aber auch, wenn es ſich um Vorſprünge handelt, die ſich 
jemand eigenmächtig genommen hat, während der Gemeinderath 
das Recht hat, zu beſtimmen, ob der Betreffende dazu berechtigt 
iſt oder nicht. 

Vürgermeiſter: Kein Riſalit darf verwendet werden, wenn 
es nicht der Gemeinderath genehmigt hat. Sollte eine Partei 
widerrechtlich, d. h. ohne Bewilligung der Gemeindevertretung, 
ſich eines ſtädtiſchen Grundes bemächtigen, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, 
dass die betreffende Partei beſtraft und überdies verhalten wird, 
den vom Gemeinderathe beſtimmten Preis zu bezahlen. Ein Un— 
recht kann alſo auf dieſe Weiſe nicht geſchehen, das iſt ja ſelbſt— 
verſtändlich. 

Bei anderen dringenden Gegenſtänden wird im Sinne des 
Gemeindeſtatutes vorgegangen werden, indem entweder das geſchäfts— 
führende Mitglied des Präſidiums oder der Stadtrath gegen nach⸗ 
trägliche Genehmigung ſeitens des Gemeinderathes die Verant— 
wortung auf ſich nimmt. 

Die Verſammlung iſt damit einverſtanden? (Zuſtimmung.) 

Ich wünſche demnach den verehrten Herren einen angenehmen 
Urlaub und erkläre die öffentliche Sitzung für geſchloſſen; 
es folgt eine vertrauliche. (Rufe: Die Wahlen!) 

Ich bitte um Entſchuldigung, meine Herren, es müſſen noch 
Wahlen vorgenommen werden. 

(Gem.⸗Rath Gregorig: Ich bitte, das iſt eine neue Sitzung, 
die muſs beim Statthalter angemeldet werden!) 

Der Herr Gem. Rath Gregorig hat recht. Die öffent— 
liche Sitzung iſt geſchloſſen. 

(Schluſs der öffentlichen Sitzung 5 Uhr 40 Min. abends.) 
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Beſchluſs-Protokoll 


der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 
vom 31. Juli 1894. 

Vorſitz: 1. Vice-Würgermeiſter Dr. Richter. 

1. (6189.) Gem.-Nath Voſchan erſtattet Bericht über die 
Begebung des Theilbetrages per 20 Millionen Kronen des 35-Mil⸗ 
lionen⸗Kronen⸗Anlehens 1894. 

(Wird zur Kenntnis genommen.) 

Weiters beantragt Referent: 

1. der nicht bedeckte Theil der Koſten für Herſtellung der 
Obligationen, Druckſorten, Inſerate und ſonſtige Auslagen im Be— 
trage von 2874 fl. 99 kr. wird durch Bewilligung eines Zuſchuſs— 
eredites zur Ausgabs⸗Rubrik XV in der Höhe des Erforderniſſes 
bedeckt; 

2. dem Conſortium Rothſchild, Bodencreditanſtalt und Credit— 
anſtalt, ferner den Wiener Communal-Sparcaſſen wird der Dank 
des Gemeinderathes ausgeſprochen. (Angenommen.) 

Dem Referenten Gem.-Rath Boſchan wird ſeitens des 
Gemeinderathes die Anerkennung und dem Gem. ⸗Rathe Dr. Lueger 
für ſeine Mitwirkung der Dank ausgeſprochen. 

Mehreren ſtädtiſchen Beamten werden über Antrag des Re— 
ferenten Remunerationen bewilligt. 

2. (1281, 4117.) Bürgermeifter Dr. Grübl referiert über 
die an die Gasgeſellſchaft abzugebende Erklärung hinſichtlich 
des Beſtandes des zwiſchen der Imperial-Continental⸗Gas⸗Aſſociation 
und der ehemaligen Gemeinde Heiligenſtadt abgeſchloſſenen Be— 
leuchtungsvertrages vom 10. Februar 1872 und beantragt die 
Annahme dieſer Erklärung. (Angenommen.) 

3. (6300.) Gem.-Nath Bofhan beantragt den Ankauf 
mehrerer Realitäten in den ſtädtiſchen Grundbeſitz. (Angenommen.) 

4. Die Stimmzettelabgabe für die Wahl der Approviſionierungs— 
Commiſſion wird vorgenommen. 

5. (5183.) Gem.⸗Nath Dr. v. Willing beantragt die Ver⸗ 
leihung des Bürgerrechtes mit Nachſicht der Taxen an die in den 
Ruheſtand tretenden Profeſſoren der Wiedener Communal-Ober— 
realſchule Dr. Anton Biſching und Joſef Haberl. 

(Angenommen.) 

6. (5193.) Derſelbe beantragt die Verleihung der großen 
goldenen Salvator-Medaille an die Oberin im k. k. Kaiſerin 
Eliſabeth-Spitale Nicoline Slaby. (Angenommen.) 

7. (5811.) Perſelbe beantragt die Bewährung einer Ab— 
fertigung von 500 fl. im Gnadenwege an die Kanzleipraktikantens⸗ 
Witwe Gabriele Jaum ann. (Angenommen.) 

8. (5433.) Derſelbe beantragt die gnadenweiſe Anrechnung 
einer mehr als dreijährigen proviſoriſchen Dienſtzeit aus Anlaßs 
der Penſionierung des ſtädtiſchen Dieners Dominik Peeß. 

(Angenommen.) 

9. (5431.) Derfelbe beantragt den Fortbezug der Gnaden— 
gabe von jährlich 60 fl. vom 1. Auguſt 1894 auf weitere drei 
Jahre für die ſtädtiſche Liquidatorswaiſe Marie Hauſer. 

Angenommen.) 

10. (5432.) Derfelbe beantragt die Erhöhung der Gnaden— 
gabe von 60 fl. auf 100 fl. jährlich und Fortbezug dieſer Gnaden⸗ 
gabe auf weitere drei Jahre vom 31. Juli 1894 an für die 
Steuercommiſſärswaiſe Antonia Preuſchel. (Angenommen. 
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11. (5513.) Derſelbe beantragt den Fortbezug der Gnaden— 
gabe von jährlich 150 fl. auf weitere drei Jahre vom 1. Juni 
1894 an für die ſtädtiſche Waſſerleitungsaufſehers⸗Witwe Barbara 
Wolf. Angenommen.) 

12. (5258.) Derfelbe beantragt den Fortbezug des Erziehungs: 
beitrages von jährlich 60 fl. auf weitere drei Jahre vom 7. Mai 
1894 an für die Officialswaiſe Charlotte Heingartner jun. 

(Angenommen.) 

13. (5257.) Derſelbe beantragt den Fortbezug der Gnaden— 
gabe von jährlich 70 fl. auf ein Jahr vom 1. Juni 1894 an für 
die Officialswaiſe Antonia Bayer. (Angenommen.) 

14. (5259.) Derſelbe beantragt den Fortbezug der Gnade: 
gabe von 1 5 60 fl. auf drei Jahre vom 17. Juni 1894 an 
für die Laternanzünders-Witwe Charlotte Reiß. 

(Angenommen.) 

15. (5961.) Derſelbe beantragt die Verleihung einer Gnaden— 
gabe von jährlich 240 fl. auf drei Jahre für die ſtädtiſche Arztens⸗ 
witwe Anna Löw. (Angenommen.) 

16. (4294.) Derſelbe beantragt, daſs dem Joſef Harus 
die in ſeiner Eigenſchaft als Requiſitenmeiſter der ſtädtiſchen Feuer— 
wehr zurückgelegte Dienſtzeit in die Dienſtzeit als Exerciermeiſter 
eingerechnet werde. 

Weiters beantragt Referent: 

Daſs bei der Beförderung definitiver Feuerwehr— 
chargen zu Chargenſtellen, welche mit dem gleichen 
Jahresgehalte dotiert ſind, die in der bisherigen Charge 
zurückgelegte Die uſtzeit ſo eingerechnet werde, als wenn 
ſie in der neuen Charge zurückgelegt worden wäre. 

(Angenommen.) 

17. (6299.) Derſelbe beantragt die Verleihung der großen 
goldenen Salvator- Medaille an den Volksſchuldirector Franz 
Schleifer. (Angenommen.) 

18. (60 37.) Derſelbe beantragt den Fortbezug des Erziehungs: 
beitrages von jährlich 60 fl. auf ein Jahr vom 9. Auguſt 1894 
an für die Regiſtrantenswaiſe Valerie Rixner. 

(Angenommen.) 

19. (4355.) Gem.-RNath Dr. Cederer beantragt die Ver: 
leihung einer Gnadengabe von jährlich 120 fl. auf drei Jahre vom 
1. Februar 1894 an für die Hallendienerswitwe Leopoldine Prem. 

Angenommen.) 

20. (5048.) Derſelbe beantragt den Fortbezug der Gnaden— 
gabe von jährlich 100 fl. auf ein Jahr vom 1. März 1894 an 
für die Magiſtratspraktikantens-Witwe Marie Weichinger. 

Angenommen.) 

(Schluſs der Sitzung.) 


Stadtrath. 
Hitzungen des Stadtrathes. 


Dienstag, den 7. Auguſt 1894. 
Mittwoch, den 8. Auguſt 1894. 
Donnerstag, den 9. Auguſt 1894. 
Freitag, den 10. Auguſt 1894. 
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Vericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 20. Juli 1894. 
Vorſitzende: Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter. 
Vice-Bürgermeiſter Matzen auer. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
v. Götz, v. Neumann, 
Dr. Huber, Schlechter, 
Dr. Lederer, Schneiderhan, 


Dr. Lueger, Vaugoin, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Mayer, Witzels berger. 
Bürg ermeiſter Dr. Grübl. 

Beurlaubt: St. -R. Boſchan, Dr. Hackenberg, Dr. Klotz 
berg, Kreindl, Dr. Nechansky, Rückauf— 
Stiaßny, Wurm. 

Experten: Baurath Jahn, Bibliotheksdirector Dr. Gloſſy, 

Beleuchtungs-Inſpector Schachner, 

Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt Pfeiffer. 


Vice-Würgermeiſter Matzenauer eröffnet die Sitzung. 
St.⸗R. Dr. Lu eger entſchuldigt fein Späterkommen. 
(Zur Kenntnis.) 
5769.) St.-N. Dr. Huber referiert über die Herſtellung eines 
Stakettengitters und Anpflanzung von Geſträuchen längs desſelben 
auf dem Hundsthurmerplatze, V. Bezirk, und beantragt, behufs Aus— 
geſtaltung des Hundsthurmerplatzes im V. Bezirke die Erſetzung des 
alten Schrankens durch ein hölzernes Stakettengitter um den Koſten— 
betrag von 752 fl. 23 kr. und der Anpflanzung von Geſträuchen 
längs des Gitters mit dem Betrage von 609 fl. 86 kr. in Gemäßheit 
des Localaugenſcheinsprotokolles vom 15. Juni 1894 zu genehmigen. 


Die Herſtellung des Gitters iſt vom Stadtbauamte im currenten 
Wege zu veranlaffen, die Erdarbeiten werden dem Bezirksvorſteher 
zur Ausführung in eigener Regie übertragen, der Ankauf und die 
Anpflanzung der Geſträuche erfolgt durch den Vorſteher unter Inter— 
vention des Stadtgärtners. (Angenommen.) 


(5878.) Derſelbe referiert über die Beſtellung von Aushilfs— 
kindergärtnerinnen für die beurlaubten Kindergärtnerinnen an mehreren 
Anſtalten des XIX. Bezirkes und beantragt, für die Dauer des ge— 
währten vierwöchentlichen Urlaubes von Kindergärtnerinnen zu beſtellen: 
Katharina Gröger für den communalen Kindergarten XIX. Bezirk, 
Heiligenſtadt; Wilhelmine Mitſchke für den communalen Kinder— 
garten, XIX. Bezirk, Ober-Döbling, Obkirchergaſſe 28; Hildegarde 
Sadil für den communalen Kindergarten XIX. Bezirk, Sievering, 
und Marie Ku cumenecker für den communalen Kindergarten XIX. Be: 
zirk, Nuſsdorf. (Angenommen.) 

(5890.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Heinrich 
Pelzer, Oberlehrers, namens des Lehrkörpers X. Bezirk, Quellen— 
gaſſe 5, um Benützung des Turnſaales zu Übungen der Mitglieder 
des Lehrkörpers und beantragt die Gewährung des Anſuchens bis 
auf Widerruf. (Angenommen.) 

(5822.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Firma Kupka 
K Orglmeiſter um Grundab- und Zuſchreibung Einl.-Z. 591 
und 508 im VI. Bezirke und beantragt die Genehmigung der beab— 
ſichtigten Grundab- und Zuſchreibung. ( Angenommen.) 
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(5837.) Derſelbe referiert in Betreff des Anſuchens des Ludwig 
Zeilner, Studenten, um Zuſtändigkeit und beantragt die Verleihung 
der Zuſtändigkeit. (Angenommen.) 

(5024.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Heinrich und 
der Katharina Noibinger um Grundabtheilung Einl.-Z. 2099 in 
Ottakring und beantragt die Genehmigung der beabſichtigten Grund— 
abtheilung. (Angenommen.) 

(5862.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Rudolf 
Schneeweiß um Grundab- und Zuſchreibung Einl.-Z. 1348 und 
579 im III. Bezirke, Rennweg und Hafengaſſe, und beantragt die 
Geuehmigung der Grundab- und Zuſchreibung im Sinne des Magi— 
ſtratsberichtes. Angenommen.) 

(5806.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Internationalen 
Elektricitäts-Geſellſchaft um Kabellegung im II., V., VII. und IX. Be⸗ 
zirke und beantragt, die Einlegung von elektriſchen Kabeln in mehreren 
Straßen Wiens in den commiſſionell ausgemittelten Strecken behufs 
Leitung von Elektricität im Sinne des Magiſtrats-Autrages vornehmen 
zu dürfen. Angenommen.) 

(5823.) Derſelbe referiert über die Vorſtellung des Karl und 
der Katharina Pirgmayr puncto Abweiſung ihres Anfuchens um 
Löſchung der auf Eiul.-Z. 347 Breitenſee einverleibten Verpflichtung 
zur Verbauung im Cottageſtile und beantragt die Abweiſung der Vor— 
ſtellung. Angenommen.) 

(5841, 5840, 5838, 5839.) Derſelbe referiert über Geſuche 
um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt: 

a) die Zuſicherung der Aufnahme an: 

Zuckermann Amalia, Verſchleiß von techniſchen Bedarfs— 
artikeln; 

Majewski Joſef, Tiſchlergehilfe; 

Wagner Michael, Hof-Heubinder; aus dem V. Bezirke; 

p) die Verleihung der Zuftändigfeit an: 

Pelz Matthias, Maurergehilfe; 

Zauer Johanna, Näherin; 

Buchmayer Matthias, Lohndiener; 

Dworzak Heinrich, Ziegeldeckergehilfe; 

Glücksmann Johann, Beamter; 

Patzelt Karl Emanuel, Sicherheitswach-Inſpector; 

Zwerzina Franz, Gärtner; 

Strommer Albert, Orgelbauer; 

Marſchall Ferdinand, Hilfsarbeiter; 

Hanzl Franz, Tiſchlergehilfe; aus dem V. Bezirke. 

(Angenommen.) 

(4173.) St.-N. v. Götz referiert über die Neuherſtellung der 
Gaseinrichtung in dem Schulhauſe VI., Stumpergaſſe 10, und be— 
antragt, die Herſtellung der Gaseinrichtung im obigen Schulhauſe im 
Sinne des Magiſtrats-Antrages, jedoch mit der Abänderung, dafs die 
28 Rundbrenner ſammt Lyras in der Knaben-Volksſchule nicht durch 
neue erſetzt, ſondern repariert werden, ferner in der Mädchenſchule 
36 Rundbrenner mit Zug in Verwendung kommen, fo dafs fich ein 
Erfordernis von 2289 fl. 8 kr. ergibt. Dieſe Arbeiten ſind in der 
vom Magiſtrate vorgeſchlagenen Weiſe zu vergeben und ein Zuſchuſs— 
credit in der Höhe des Erforderniſſes zu erwirken. . 

St.⸗R. Schlechter beautragt, die Neuherſtellung der Gasein— 
richtung in der vom Magiſtrate beantragten Weiſe vorzunehmen und 
für die erforderlichen Koſten einen Zuſchuſscredit von 3033 fl. 28 kr. 
zur Rubrik XIII 4 zu erwirken. 

Referent beantragt weiters, daſs eine Kupferlyra einer Unter— 
ſuchung unterzogen wird. 
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Keferenten- Antrag wird abgelehnt. 

Der Antrag des St.⸗R. Schlechter angenommen. 

(An den Gem einderath.) 

(4173.) Derſelbe referiert über die Herſtellung der Beleuchtung 
in der Knaben- und Mädchen-Volksſchule XVII., Hernals, Haupt— 
ſtraße 102, und beantragt, für die im III. Stocke gelegenen vier 
Claſſen der Mädchenſchule je vier Rundbrenner und eine Tafelflamme, 
für drei Claſſen der Knabenſchule je vier Rundbrenner und eine 
Tafelflamme nebſt Aufſtellung von Gasmeſſern und der Zuleitung im 
Betrage von 640 fl. herzuſtellen und zur Rubrik XLIII 4 einen Zu— 
ſchuſscredit zu bewilligen. 

St.⸗R. Müller beantragt die Einführung von 42 Fyren 
mit Reifſtangen und Special-Nundbrenner Syſtem Jaekle und 
ſieben Tafelpendenten in den ſieben dermalen noch einer künſtlichen 
Beleuchtung entbehrenden Lehrzimmern im III. Stocke der obigen 
Knaben- und Mädchen-Volksſchule mit dem Betrage von 850 fl. und 
den jährlichen Gasmehrconſum per 120 fl., ſowie die Ausführung 
dieſer Herſtellung in den Hauptferien 1894 zu genehmigen, und ſei 
die Lieferung der Lyren und Rundbrenner dem Patentinhaber Emil 
Jagekle zu übertragen und ein Zuſchuſscredit von 850 fl. zur 
Rubrik XLIII 4 zu erwirken. 

Der Antrag des StR. Müller wird angenommen. 
(An den Gemeinderath.) 

Referent beantragt, daſs über den vom Stadtbauamte vor— 
gelegten Antrag über die Einführung der Beleuchtung in der Schule 
Kreindlgaſſe weitere Erhebungen gepflogen werden. Angenommen.) 

(540 7.) Vice-Vürgermeiſter Matzenauer referiert über die 
Neubenennung von gleichlautenden Straßennamen und beantragt, die 
Stiftgaſſe im XII. Bezirke „Klährgaſſe“ zu benennen. 

(Angenommen.) 

Durch die Erſtattung des Referates über die Neubenennung 
gleichnamiger Gaſſen erledigen ſich nachſtehende Acten: 

Z. 1057 ex 1891. Benennung einer Gaſſe nach Sechter. 

G.⸗R.⸗Z. 514, Z. 5607 und 6042 ex 1892. Antrag des 
Gem.⸗Rathes v. Götz, betreffend die Benennung der Bahngaſſe in 
Penzing mit „Eduard Jägerſtraße“. 

Z. 822 ex 1892. Antrag des Gem.-Nathes Schlögl, betreffend 
die Neubenennung gleichnamiger Gaſſen. 

Z. 1145 ex 1892. Antrag des Gem.-Rathes Ziegelwanger, 
betreffend die Umtaufe der Bahngaſſe und Feldgaſſe in Penzing in 
„Cumberlandgaſſe“. 

Z. 3952. Antrag des Gem.-Nathes Lang, betreffend die Be— 
nennung einer Gaſſe im J. Bezirke nach Dr. Herbſt. 


3. 6501 ex 1892. Gabelsberger Stenographen-Verein um 


Benennung einer Gaſſe nach Jakob Heger. 

Z. 6732 ex 1892. Antrag des Gem.-Rathes Dr. Klotzberg, 
betreffend die Benennung einer Gaſſe im IX. Bezirke nach Dr. 
Borſchke. 

3. 7313 ex 1892. Antrag des Gem.-Rathes Kaſpar, be 
treffend die Benennung einer Gaſſe nach dem Bürgermeiſter Uhl. 

3. 906 ex 1893. Bezirksausſchuſs in Währing wegen Be— 
nennung der Fürſten- und Johannesgaſſe in Währing. 

Z. 6968 ex 1893. Bezirksausſchuſs Margarethen wegen Ab— 
änderung einiger Gaſſennamen. 

Z. 1078 ex 1893. Unterſtützungsverein für Taubſtummen wegen 
Benennung einer Gaſſe nach Heinecke. 
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Z. 6045 ex 1893. Antrag des Gem.-Rathes Hipp wegen 
Zuſammenſetzung einer Commiſſion zur Abänderung der Gaſſennamen. 

Z. 8829 ex 1893. K. k. Poſtdirection wegen Abänderung der 
Gaſſennamen. 

Z. 9421 ex 1893. Statthalterei⸗Erlaſs wegen baldiger Neu— 
benennung der Gaſſen. 

Z. 316 ex 1894. Polizeidirection wegen Durchführung der 
Gaſſenbenennung. 

Z. 1989 ex 1894. Hausbeſitzer der Andreasgaſſe um Belaſſung 
dieſes Gaſſennamens. 

Z. 3767 ex 1894. Verſchönerungsverein in Hütteldorf wegen 
Benennung der Dornbachgaſſe in „Schottenwaldgaſſe“. 

Z. 5831. Anton Mayer's Eingabe, betreffend die Benennung 
von Gaſſen in Salmannsdorf. 

(5899.) Derſelbe referiert über die Petition von Bewohnern der 
Mühlgaſſe im XI. Bezirke um Belaſſung des Namens dieſer Gaſſe, 
eventuell um Umwandlung desſelben in „Dampfmühlgaſſe“ und be— 
antragt, die Mühlgaſſe „Dampfmühlgaſſe“ zu benennen. 

(Angenommen.) 

(5047.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes 
Tagleicht wegen Benennung einer Straße im II. Bezirke nach 
dem verſtorbenen Stadtrathe Karl Meißl und beantragt: 

1. die im II. Bezirke zwiſchen der Wasnergaſſe und dem Wallen— 
ſteinplatze gelegene Straße „Karl Meißlſtraße“; 

2. die zwiſchen der Tabor- und Nordbahnſtraße unterhalb der 
Schweidlgaſſe befindliche Gaſſe „Marinelligaſſe“, und 

3. die von der Innſtraße zwiſchen der Ley- und Paſettigaſſe 
abzweigende Parallelgaſſe „Ospelgaſſe“ zu benennen. 

(Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 

(6124.) Derſelbe referiert über die Petition von Bewohnern der 
Simmeringerſtraße im X. Bezirke um Abänderung des Namens 
Simmeringerſtraße im X. Bezirke und beantragt die Benennung 
„Stiftergaſſe“. 

StR. Dr. Vogler beantragt, das Votum des Bezirks— 
ausſchuſſes einzuholen unter Feſtſetzung einer Friſt von acht Tagen. 

Antrag des St.-R. Dr. Vogler angenommen. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter ladet die Verſammlung zu der 
am 21. um 9 Uhr vormittags ſtattfindenden Commiſſion zur Con— 
ſtatierung der Nothwendigkeit der theilweiſen Neuconſtruction der 
Brückenſtrombalken an der Ferdinandsbrücke ein. Angenommen) 

(5904.) St.-R. Müller referiert über den Bauamtsbericht 
bezüglich der Grundeinlöſungs-Verhandlungen wegen Regulierung der 
Hohenwartgaſſe anlässlich des Baues der Vorortelinie der Wiener 
Stadtbahn und beantragt, die Genehmigung des Mehrbetrages von 
700 fl. für die Grundeinlöſung von 1356 m' von der Grundbeſitzerin 
Francisca v. Wertheimſtein, und es wäre ſohin die k. k. Bau— 
leitung zu erſuchen, die erforderlichen Grundeinlöſungen nach Maßgabe 
ihrer Note vom 11. v. M., Z. 750, zu veranlaſſen, jedoch mit dem 
Zuſatze, dafs die k. k. Bauleitung der Staatsbahnen bei dem Ab— 
ſchluſſe mit Francisca von Wertheimſtein (vefpective ihrem Rechts- 
nachfolger) zur Durchführung der Angelegenheit einen Termin von 
ſechs Wochen zu fixieren hätte und die Arbeiten für die Regulierung 
der Hohenwartgaſſe auf Grund des von ihr verfaſsten Koſten— 
voranſchlages mit dem Geſammtbetrage von 19.184 fl. 62 kr. im 


Z. 4030 ex 1893. Antrag des Gem.-Rathes Brauneiß Einvernehmen mit dem Stadtbauamte ausführen zu laſſen. 


wegen Benennung einer Gaſſe nach Michael Lehner. 


(Angenommen; an den Öemeinderath.) 
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(Vice-Bürgermeiſter Matzenauer übernimmt den 
Vorſitz.) 

(4499.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter referiert über die 
Abänderung der Bedingungen für die Parcellirung der Georg 
Ro th'ſchen Gründe im Prater, Ausſtellungsſtraße, und beantragt, 
auch den Punkt 10 der Parcellierungs-Bedingungen (Magiſtrats— 
Antrag vom 5. April 1893, Z. 45278) zu eliminieren, dagegen noch 
die Bedingung in den Parcellierungsconſens aufzunehmen, daſs auf 
ſämmtlichen durch dieſe Parcellierung entſtehenden Bauparcellen im 
Maximum nur zwei Stock hohe Häuſer erbaut werden dürfen und 
dieſe Verpflichtung auf ſämmtlichen durch dieſe Parcellierung ent— 
ſtehenden Bauparcellen als Reallaſt zu Gunſten der Gemeinde Wien 
grundbücherlich einverleibt werde. Angenommen.) 

(5795.) SL-R. v. Götz referiert über das Project für den 
Umbau des Haupt-Unrathscanales in der Hauptſtraße im XVII. Be— 
zirke von Nr. 53 bis zum Elterleinplatze und beantragt die Ge— 
nehmigung des vorliegenden Projectes für obigen Canalumbau mit 
dem veranſchlagten (bedeckten) Koſtenerforderniſſe von 5052 fl. 92 kr. 
und auf Bewilligung eines Zehrungsbeitrages für den zu beſtellenden 
Inſpicienten nach dem vom Stadtrathe genehmigten Normale. 

(Angenommen.) 

(5978.) Derſelbe referiert über das Project und das Offert- 
verhandlungs-Ergebnis für den Umbau des Canales in der Victor— 
gaſſe im IV. Bezirke und beantragt: 

1. das vorliegende Project für den Umbau des Haupt-Unraths— 
canales in der Victorgaſſe von der Goldeggaſſe bis zum Hauſe Nr. 21 
der erſteren Gaſſe im IV. Bezirke mit dem nach dem Reſultate der 
Offertverhandlung ſich ergebenden Koſtenerforderniſſe von 1687 fl. 
33 kr. und die Auszahlung eines Zehrungsbeitrages nach den vom 
Stadtrathe genehmigten Normale an den Bauinſpicienten während der 
Dauer dieſer Dienſtleiſtung; 

2. zur Bedeckung dieſes Erforderniſſes wird ein Zuſchuſscredit 
zur Rubrik XVII 1 c bewilligt, und 

3. genehmigt, daſs im Hinblicke auf die Entſcheidung des Wiener 
Verwaltungsgerichtshofes vom 1. Jänner d. J. die zur Einleitung der 
bisher in den alten Hauptcanal einmündenden Hauscanäle der Häuſer 
Or.⸗Nr. 18, 19 und 20 Victorgaſſe in den tiefergelegten Canal 
erforderlichen Arbeiten auf Koſten der Gemeinde ausgeführt werden; 

4. die Erd⸗ und Baumeiſterarbeiten ſind an Auguſt Titz mit 
dem Nachlaſſe von 2˙2 Percent von dem veranſchlagten Koſtenbetrage 
von 1294 fl. 23 kr. und 300 fl. Pauſchale zu vergeben und das 
Stadtbauamt anzuweiſen, wegen Genehmigung der für die Einleitung 
der genannten Hauscanäle erforderlichen Koſten eheſtens Bericht zu 
erſtatten. 

(Angenommen; an den Gemeinderath. — Bedeckung.) 

(5818.) St.-. Witzelsberger referiert über das Project für 
die Umpflaſterung der Zwölfergaſſe von der Gasgaſſe bis oberhalb 
der Luftgaſſe im XV. Bezirke und beantragt: 

1. das vorliegende Project für die Umpflaſterung der Zwölfer— 
gaſſe von der Gasgaſſe bis circa 20 m oberhalb der Luftgaſſe mit 
dem adjuſtierten Koſtenbetrage von 2241 fl. 36 kr. und die Auszahlung 
eines Zehrungsbeitrages nach Maßgabe des vom Stadtrathe genehmigten 
Normales an den Bauinſpicienten für die Dauer der Dienſtleiſtung; 

2. das Offert der Pflaſtermeiſterin Francisca Pirtl mit dem 
in obige Koſtenſumme bereits eingerechneten Nachlaſſe von 26 ½ Per— 
cent und zweijährige Haftung für das Pflaſter außerhalb der Waſſer— 
rohr» und Canalcunette und zu genehmigen, daſs die Firma Heß, 
Wolff & Comp., welche ad M.⸗Z. 201341 für das Pflaſter über 
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die Cunette des 80 mm Rohrſtranges der Waſſerleitung zu haften 
hat, gegen dem zu dieſer Umpflaſterung zu leiſtenden Koſtenbetrag von 
57 fl. 40 kr. der dermaligen Umpflaſterung über dieſe Cunette ent— 
hoben werde, wogegen dieſelbe Firma die weitere vertrags mäßige 
Haftung für dieſes Pflaſter beibehält. Die Haftung für das Pflafter. 
über die Canalcunette obliegt dem Maurermeiſter Auguſt Titz. 
Angenommen.) 

(5770.) Derſelbe referiert über die Reparaturs- und Necon- 
ſtructionsarbeiten au den Thüren und Fenſtern in den Rinderſtallungen 
und in der Kälberhalle des Central-Viehmarktes zu St. Marx und 
beantragt, den mit 2657 fl. 11 kr. buchhalteriſch adjuſtierten Koſten⸗ 
anſchlag des Stadtbauamtes über nothwendige Reparaturs- und Re⸗ 
conſtructionsarbeiten au den oben bezeichneten Thüren und Fenſtern 
zu genehmigen und dieſe Arbeiten durch die ſtädtiſchen Contrahenten 
ausführen zu laſſen. (Angenommen.) 

5768.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der freiwilligen 
Feuerwehr in Unter-Döbling um Herſtellung einer Alarmleitung, Bei— 
ſtellung von Mänteln und Gewährung einer Subvention und beantragt: 

1. für die freiwillige Feuerwehr Unter-Döbling wird die Her— 
ſtellung einer Mannſchafts-Weckerleitung nach dem Koſtenanſchlage des 
ſtädtiſchen Feuerwehr-Commandos mit dem Betrage von 485 fl. ge— 
nehmigt; 

2. weiters find für dieſe Feuerwehr 20 Stück Mäntel mit dem 
Koſtenerforderniſſe von 252 fl. 80 kr. beizuſtellen; 

3. erhält dieſe Feuerwehr für das Jahr 1894 behufs Beſtreitung 
kleinerer Auslagen eine Barſubvention per 200 fl. gegen feinerzeitige 
Rechnungslegung. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(5775.) St.-. Dr. v. Villing referiert über das Anſuchen 
der Commandit-Geſellſchaft öſterr. Weinproducenten um käufliche Über: 
laſſung des im ſtädtiſchen Materialdepot verwahrten im Jahre 1873 
für den zu activierenden Rathhauskeller geſpendeten Faſſes und bean— 
tragt, das Anſuchen abzulehnen. (Angenommen.) 

(5881.) Derſelbe referiert über das neuerliche Anſuchen von 
Cabos und Schweinburg um Stundung des Kaufſchillingsreſtes 
für den gekauften Theil der Linienamtsrealität Mariahilf im VII. Be- 
zirke und beantragt die Ablehnung des neuerlichen Anſuchens im Sinne 
des Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 26. Juni 1894. N 

(Angenommen.) 

(5884.) Derſelbe referiert über die Lohnauszahlung an den er— 
krankten Sanitätsdiener Johann Pollatſchek und beantragt, dem— 
ſelben den Lohn auch noch weiter bis zur vollſtändigen Heilung ſeiner 
Hand auszubezahlen. (Angenommen.) 

(5181.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Ignaz Wimmer, 
Officials, um Anweisung der zweiten Quinquennalzulage und beantragt, 
demſelben vom 1. Juli 1894 an die zweite Quinquennalzulage per 
200 fl. nebſt 25 Percent dieſes Betrages als Quartiergeld uſammen 
250 fl.) flüſſig zu machen, beziehungsweiſe deſſen anrechenbare Er— 
gänzungszulage vom obigen Zeitpunkte an von 200 fl. auf 450 fl. 
zu erhöhen. (Angenommen.) 

5274.) Derſelbe referiert über das Anſuchen mehrerer Haus— 
beſitzer im XIV. Bezirke um Siſtierung der Einhebung von Gebüren 
für die Überbrückung der Weſtbahn und gänzliche Nachſicht der noch 
aushaftenden Beträge und beantragt die Abweiſung des Anſuchens 
um Nachſicht der Rückſtände mit Berufung auf den Gemeinderaths— 
Beſchluſs vom 23. Februar 1894, Z. 1051. (Angen ommen.) 

4912.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Rudolf 
Wilhelm und Karl Demuth, prov. Amtsdiener in Verwendung 
bei den Zuſtellungswägen, um Vermehrung der Montur und um 
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Stiefelpauſchale und beantragt, den proviſoriſchen Dienern, welche die 
ſtädtiſchen Zuſtellungswägen begleiten, wird die Ausfaſſung einer 
zweiten ruſſiſch-grauen Hofe mit einjähriger Tragdauer, eines Loden— 
rockes mit zweijähriger Tragdauer, endlich an Stelle der bisherigen 
Tuchpaletos eines mit Lammfell gefütterten Lodenpaletots mit zwei— 
jähriger Tragdauer für den Überzug und vierjähriger Tragdauer für 
das Lammfell bewilligt. 

Die Kleidungsſtücke mit mehrjähriger Tragdauer ſind von der 
Rathhausverwaltung ins Inventar aufzunehmen. 

Das Anſuchen obiger Diener um Bewilligung eines Stiefel— 
pauſchales wird abgewieſen und zur Rubrik IV 18 c pro 1894 ein 
Zuſchuſscredit von 101 fl. 76 kr. bewilligt. (Angenommen.) 

(5282.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Betti Leitgeb, 
Bürgerſchuldirectors-Witwe, um Anweiſung der Penſion und beantragt, 
derſelben die normalmäßige Witwenpenſion jährlicher 700 fl. vom 
1. Juni 1894 auf die Dauer des Witwenſtandes aus der Wiener 
Lehrerpenſionscaſſa gegen ſeinerzeitige entſprechende Abrechnung mit 
der n.⸗ö. Landes-Lehrerpenſionscaſſa und die Quartiergeldquote pro 
Auguſt bis Ende October d. J. per 125 fl. aus den eigenen Geldern 
zuzuerkennen. Angenommen.) 

(4122.) Derſelbe referiert über die Auflaſſung und Abräumung 
des Währinger allgemeinen ſtädtiſchen Friedhofes im XVIII. Bezirke 
und beantragt: 

1. Der außerhalb der vormaligen Nufsdorferlinte gelegene all— 
gemeine Währinger Friedhof im XVIII. Bezirke ſei ganz aufzulaſſen 
und zur allfälligen Exhumierung der Leichen und Leichenreſte, ſowie 
zur Abräumung der Grabdenkmäler, Kreuze ꝛc. ein Termin von drei 
Jahren, d. i. bis 1. Juli 1897, feſtzuſetzen; 

2. ſei eine diesbezügliche allgemeine Kundmachung zu erlaſſen. 

(Angenommen.) 

(5882.) Derſelbe referiert über die Ausfolgung eines Capitales 
an die Pfarre Nussdorf für ſieben Meſſen- reſpective Requiem— 
Stiftungen und für die Alois Preiß in g'ſche Stiftung zur Er— 
haltung des ewigen Lichtes und beantragt, der Pfarre ein Capital 
von 1375 fl. Rente (beziehungsweiſe 1350 fl. Rente und 25 fl. bar) 
für die angeführten Meſſen- und Requiem-Stiftungen und ein weiteres 
Capital von 400 fl. Rente für die Stiftung zur Erhaltung des ewigen 
Lichtes auszufolgen und zu dieſem Zwecke den Betrag für 725 fl. 
Rente und 400 fl. Rente, ſowie die aus der Verrechnung ſich etwa 
ergebende Zinſenvergütung den eigenen Geldern zu entnehmen und 
die Verrechnung des Betrages per 1125 fl. Rente und Ausgleichs- 
zinſen beim Reſervefonde zu pflegen. (Angenommen.) 


(5888.) St.-N. Müller referiert über das Project für den 


Umbau des Canales in der Porzellangaſſe im IX. Bezirke zwifchen 


dem Bauernfeldplatze und der Berggaſſe und beantragt: 
1. das Project für den Umbau des Haupt-Unrathscanales in 
obiger Strecke im Koſtenbetrage von 12.580 fl. 13 kr. zu genehmigen; 
2. für den mit der Überwachung dieſes Baues zu beſtellenden 
Inſpicienten einen Zehrungsbeitrag nach Maßgabe des vom Stadt— 
rathe genehmigten Normales zu bewilligen und einen Zuſchuſseredit 
in der Höhe des obigen Erforderniſſes zu erwirken. 
Angenommen mit dem Zuſatze, dafs von der bisher üblichen 
Aufforderung an die Parteien wegen Einmündung des Hauscanales 
abzuſehen iſt. (An den Gemeinderath.) 
(5892.) Derſelbe reſeriert über das Project für die Erweiterung 
des Turnſaales in der Schule XIX., Kreindlgaſſe 24, und beantragt, 
das vom Stadtbauamte vorgelegte Project zur Erweiterung des Turn— 
ſaales in obiger Schule mit dem Koſtenaufwande von 5954 fl. 22 kr. 
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zu genehmigen und für das Jahr 1894 zur Rubrik XII 2 y einen 
Zuſchuſscredit von 1300 fl. zu bewilligen. 

Die Herſtellung der Holzcement-Eindeckung iſt im Sinne der 
Bauamts⸗Außerung durch eine beſchränkte Offertverhandlung und die 
Lieferung der Füllöfen im Verhandlungswege zu vergeben. Nach dem 
vorgelegten Protokolle erſcheint die Firma Paul Hiller & Comp. 
für die Asphaltierungsarbeiten, Alexander Herzog für die Ofen— 
lieferung als Beſtbieter und Erſteher. Mit der Ausführung der übrigen 
Arbeiten ſind die ſtändigen ſtädtiſchen Contrahenten zu betrauen. 

Der Bau iſt ſofort in Angriff zu nehmen und während der 
Hauptferien zu Ende zu führen. Die Überwachung des Baues und 
der übrigen Arbeiten iſt einem Bauamtsbeamten zu übertragen und 
wird demſelben ein Zehrungsbeitrag nach Maßgabe des vom Stadt— 
rathe genehmigten Normales bewilligt. Angenommen.) 

(5377.) Derſelbe referiert über das Project für die Abgrabung 
des Linienwalles von der Matzleinsdorferſtraße bis zur Johannagaſſe, 
V. Bezirk, und beantragt, die Abgrabung des Linienwalles von der 
Matzleinsdorferſtraße bis zur Johannagaſſe mit dem veranſchlagten 
Koſtenbetrage von 13.226 fl. und die Auszahlung eines Zehrungs— 
beitrages nach dem vom Stadtrathe genehmigten Normale für den 


Bauinſpicienten zu genehmigen und zur Rubrik XII 17 einen Zuſchuſs— 


credit zu erwirken. 

Über Anregungen der St. -R. Dr. Lederer, Dr. Lueger 
und v. Neumann wird beſchloſſen, für die Abgrabung des 
Linienwalles von der Matzleinsdorferſtraße bis zur Johannagaſſe 
im V. Bezirke wird der Betrag von 13.226 fl. bewilligt. Die Ab— 
grabung hat in der Weiſe zu erfolgen, daſs der Theil von der 
Matzleinsdorferlinie bis zum Punkte M einerſeits und von der Johanna— 
gaſſe bis zur Einſiedlergaſſe andererſeits ſofort erfolge; der reſtliche 
Theil längs des Pferdemarktes iſt als Nothſtandsbau für den Winter 
zu reſervieren. (An den Gemeinderath. 

(5792.) St.-N. Matthies referiert über das Project für den 
Umbau des Canales in der Landſtraßer Hauptſtraße im III. Bezirke 
von Nr. 41 bis 47 und beantragt: 

1. Das vorliegende Project für den Bau des Haupt-Unraths— 
canales in obiger Strecke mit dem veranſchlagten Koſtenerforderniſſe 
von 1368 fl. 42 kr. zu genehmigen; 

2. für den mit der permanenten Überwachung dieſes Baues zu 
beſtellenden Inſpicienten einen Zehrungsbeitrag nach Maßgabe des 
vom Stadtrathe genehmigten Normales zu bewilligen und zur Be— 
deckung der Koſten im Betrage von 1368 fl. 42 kr. einen Zuſchuſs— 
credit zun Rubrik XXVII Ie zu erwirken. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(5789.) Derſelbe referiert über die Projecte für den Canalbau 
in der Simmeringerſtraße im X. Bezirke zwiſchen der Laimäcker- und 
unbenannten Gaſſe VI und in dieſer letzteren Gaſſe am Absberge 
abzweigend von der Simmeringerſtraße und beantragt, die vorliegenden 
Projecte für den Neubau des Haupt-Unrathscanales mit dem ver⸗ 
anſchlagten Koſtenerforderniſſe von 38.928 fl. 50 kr., beziehungsweiſe 
2837 fl. 57 kr. zu genehmigen und für den mit der permanenten 
Beaufſichtigung zu beſtellenden Inſpicienten einen Zehrungsbeitrag nach 
Maßgabe des vom Stadtrathe genehmigten Normales zu bewilligen. 

( Angenommen.) 

(5825.) Derſelbe referiert über den Statthalterei-Erlaſs vom 
3. Juli 1894, Z. 48668, in Betreff des Anſuchens des Oberſthof— 
meiſteramtes um Baubewilligung für ein Portierhäuschen im oberen 


Belvedere und bauliche Veränderungen und beantragt die Kenntnis— 


nahme. (Angenommen.) 
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(5916.) St. -R. Mayer referiert über das Offertverhandlungs— 
Ergebnis für die Herſtellung eines geräuſchvermindernden Pflaſters in 
der Bäckerſtraße, Sonnenfelsgaſſe und am Lugeck im I. Bezirke und 
beantragt: 

1. das Offert des N. Schefftel (Nr. 4) mit dem Nachlaffe 
von 28° Percent für die Herſtellung eines Asphaltpflafters der 
Fahrbahnen und Trottoire, und 

2. das Offert des Johann Knobloch mit dem Nachlaſſe von 
5 Percent für die Steinpflaſterungsarbeiten mit Ausnahme der Stein— 
verführung in die Bezirke X bis XIX und mit einer Aufzahlung von 
80 Percent für dieſe Steinverführung zu genehmigen. 

St.⸗R. Ritt. v. Neumann beantragt die Pflaſterung dieſer 
Straßen mit Holzſtöckeln und Vergebung dieſer Arbeiten an Guido 
Rütgers mit einem Nachlaſſe von 15 Percent. 

Referenten-Antrag mit der Abänderung des St.-R. Ritt. v. 
Neumann angenommen. 

(5902.) Derſelbe referiert über das Offertverhandlungs-Ergebnis 
für die Herſtellung eines geräuſchvermindernden Pflaſters am Schiller— 
platze, I. Bezirk, und beantragt, die Steinpflaſterungsarbeiten dem 
Beſtbieter Eduard Berger zu dem offerierten Nachlaſſe von 6 Percent 
und zu dem Preiſe von 40 kr. per Cubikmeter für die Steinabfuhr 
in den Bezirken X bis XIX mit dem gleichen Nachlaſſe und die Her⸗ 
ſtellung des geräuſchloſen Pflaſters der Neuchatel Asphalte Company 
als Beſtbieterin zu dem angebotenen Nachlaſſe von 35˙5 Percent zu 
übertragen. 

St. R. Ritt. v. Neumann beantragt die Herſtellung eines 
Holzſtöckelpflaſters und Vergebung dieſer Arbeit an John B. Blythe 
mit einem Nachlaſſe von 22˙2 Percent. 

Der Antrag des St. -R. Ritt. v. Neumann und im übrigen 
der Referenten-Antrag angenommen. 

(5920.) Derſelbe referiert über die Abſchreibung eines Miet— 
zinsrückſtandes nach Katharina Hauſchl für eine Wohnung im 
ſtädtiſchen Hauſe XIV., Stiegergaſſe 13 und Ullmannſtraße 31, und 
beantragt die Nachſicht, reſpective die Abſchreibung des Betrages von 
32 fl. (Angenommen.) 

5781.) Ht.-R. Ritt. v. Neumann referiert über das Offert⸗ 
verhandlungs-Ergebnis für den Bau des Reſervoirs am Roſenhügel 
und beantragt, das Offert des J. Prokop nicht anzunehmen, hin— 
gegen das Offert des W. R. v. Doderer und J. Göhl, wonach 
dieſelben bereit find, ſämmtliche zur Ausſchreibung gelangten Arbeiten 
und Lieferungen mit einem Nachlaſſe von 226 Percent herzuſtellen, 
rückſichtlich zu übernehmen, zu genehmigen. 

St.⸗K. Dr. Vogler beantragt, wenn die Vorausſetzung richtig 
iſt, daſs Prokop bereits einen Reſervoirbau zufriedenſtellend effectuiert 
hat, demſelben die Arbeit zu übertragen. 

St.⸗R. Dr. v. Billing beantragt, dafs die Zweifel im Offerte 
Prokop protokollariſch klargeſtellt werden. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, dem Offerte zuzuſtimmen unter 
der Bedingung, dass der Nachlaſs von 227 Percent ſich auch auf 
die Regiearbeiten bezieht, und mit dem Bemerken, daſs mit dem 
Gemeinderaths-Beſchluſſe vom 7. November 1890, Z. 1753, nur bei 
den Poſten 1 bis 12 und 1 bis 4 ein 25percentiger Zuſchlag be— 
willigt wurde. 

St.⸗R. Dr. v. Billing accommodiert ſich dem Antrage des 
St.⸗R. Dr. Lueger. 

Der Antrag des St.-R. Dr. Lueger, ſowie der Referenten— 
Antrag finden nicht die Majorität, find daher abgelehnt. 


1809 


2 — ——— —ͤ—U— p ͤ— —— 


(5962.) St.- R. Müller referiert über den Statthalterei⸗ 
Erlafs vom 15. Juli 1894, Z. 55223, betreffend die Pocal-Com- 
miſſion wegen des Baues des Bettina-Stiftungspavillons auf dem zum 
Kaiſerin Eliſabeth⸗Spitale angekauften Grunde im XIV. Bezirke und 
beantragt, die Vertreter der Gemeinde Wien zu ermächtigen, bei der 
Local⸗Commiſſion am 24. d. M. die Erklärung abzugeben, daſs die 
Gemeinde Wien gegen das vorliegende Project vom Standpunkte der 
Localintereſſen keine Einwendung erhebt, jedoch bedinge, dass vor 
Beginn des Baues die Niveaubekanntgabe beim Magiſtrate eingeleitet, 
das Trottoir gegen die Gaſſe auf die ganze Länge des Bauplatzes 
hergeſtellt und die nach dem Geſetze vom 19. Jänner 1890, Nr. 9 
L.⸗G.⸗Bl., beziehungsweiſe dem Geſetze vom 9. April 1894, Nr. 14 
L.⸗G.⸗Bl., entfallende Canaleinmündungsgebür, deren Höhe nach 
Vorlage des Projectes für die Canaliſierungsanlage und jenes für die 
im Situationsplane angedeuteten Ergänzungsbauten feſtzuſetzen ſein 
wird, an die ſtädtiſche Hauptcaſſa entrichtet werde. Angenommen.) 


(Schluſs der Sitzung.) 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 24. Juli 1894. 


Vorſitzende: Vice-Bürgermeiſter Dr. Rich ter. 
Vice⸗Bürgermeiſter Matzenauer. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Mayer, 
Boſchan, Müller, 
v. Götz, v. Neumann, 
Dr. Huber, Schlechter, 
Dr. Lederer, Schneiderhan, 
Dr. Lueger, Witzelsberger. 


Matthies, 
Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Beurlaubt: St.⸗R. Dr. Hackenberg, Dr. Klotzberg, 
Kreindl, Dr. Nechansky, Rückauf, 
Dr. Vogler, Wurm. 

Entſchuldigt: St.-R. Stiaßny, Vaugoin. 

Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt Dr. Weiſer. 


Pice-Bürgermeifler Dr. Nichter eröffnet die Sitzung 
und macht nachſtehende Mittheilungen: 

St.⸗R. Vaugoin entſchuldigt ſein Ausbleiben von der heutigen 
Sitzung wegen Unwohlſeins. 

St.⸗R. Müller entſchuldigt ſein Späterkommen. 

Nachweiſung über die Belaſtung des Reſervefondes mit 
21. Juli 1894; 
Reſervefond e 
Effective Belaſtung .. 224,115 fl. 72 kr. 
Belaſtung durch in Ausſicht 

ſtehende, bereits ge— 

nehmigte, jedoch noch 

nicht effectuierte Aus: 

lagen» 2 5 © Su 248.222 „ 70, 


400.000 fl. — kr. 


zuſammen . 472.338 „ 42 „ 


daher um. 72.33 fl. 42 kr. 
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und nach Hinzurechnung der für unvorhergeſehene 
Auslagen bei den Bezirken 1 bis XIX 


a 500 fl. zu reſervierenden ... 9.500 fl. — kr. 
ehh n a a ne . 81.838 fl. 42 kr. 
überſchritten. 


Außerdem ſtehen für Rechnung des Reſervefondes Anträge im 
Geſammtbetrage von 423.667 fl. 96% kr. in Vormerkung, bezüglich 
deren die Genehmigung noch ausſteht. (Zur Kenntnis.) 

(5918.) St.-R. Matthies referiert über das Anſuchen des 
Johann Schödl um Baubewilligung für Einl.-Z. 1531 im III. Be- 
zirke, Schlachthausgaſſe 15, und beantragt, den Magiſtrats-Antrag 
auf Ertheilung der Baubewilligung gegen grundbücherliche Einver— 
leibung des vom Magiſtrate formulierten Reverſes zu beſtätigen. 

(Angenommen.) 

(5867.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Firma Joſef 
Voigt & Comp. um Conſens für ein Portierhaus III., Dietrichgaſſe 12, 
und beantragt, den Magiſtrats-Antrag auf Ertheilung des Bauconſenſes 
gegen Ausſtellung des im Entwurfe vorgelegten Reverſes zu beſtätigen. 

(Angenommen.) 

(5671.) Derſelbe referiert über einen Mietzinsrückſtand per 8 fl. 
7 Kr. nach Ferd. Peter für die Wohnung Nr. 10 im ſtädtiſchen 
Hauſe III., Thomasgaſſe 5, und beantragt die Abſchreibung aus dem 
Titel der Uneinbringlichkeit. (Angenommen.) 

(6000.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Ignaz Fuchs, 
geweſenen Hausbeſorgers in dem ſtädtiſchen Hauſe III., Erdberg— 
ſtraße 100, um Abſchreibung eines Mietzinsrückſtandes per 4 fl. und 
beantragt die Geſuchsgewährung. (Angenommen.) 

(5747.) Derſelbe referiert über die Verbeſſerung der Beleuchtung 
in der Jacquin⸗ und Saleſianergaſſe, ſowie in der Hauptſtraße im 
III. Bezirke und beantragt die Genehmigung des diesfalls vom Ma— 
giſtrate geſtellten Antrages und Bewilligung der jährlichen Mehraus— 
lagen für Gasconſum per 309 fl. 27 kr. Angenommen.) 

(5909.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Ambros Voit, 
Anſtreichers und Schriftenmalers, um Bewilligung zur Anbringung 
von Annoncen an den öffentlichen Piſſoirs und beantragt die Ab— 
weiſung. (Angenommen.) 

(5715 und 5714.) Derſelbe referiert über Anſuchen um Auf— 
nahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem XIX. Bezirke und 
beantragt: 

a) die Ertheilung der Zuſicherung an: 

Hartmann Joſef, Fabriksleiter; 

Stehr Adolf, Einſpännerkutſcher; 

Schleiffelder Georg Otto, Optiker; 

b) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Thomasberger Manx Joſef, Buchhalter; 

Irrer Johann, Kaffeeſieder; 

Eibenſteiner Johann, Einſpännerkutſcher; 

Kneißl Franz, Taglöhner; 

Schuſter Magdalena, k. k. Sicherheitswachmanns-Witwe; 

Czech Joſef, k. k. Sicherheitswachmann; 

Jaros Franz, Bierführer; 

Wohlmuth Salomon, Victualienhändler. Angenommen.) 

(5880. Derſelbe referiert über das Anſuchen des Leopold Sailer 
um Canalbau und Ermäßigung der Canaleinmündungs-Gebür für die 
Realität Conſer.⸗Nr. 3 Simmering, XI., Hauptſtraße 173, und be⸗ 
antragt, die Canaleinmündungs⸗Gebür per 303 fl. um die Hälfte, 
d. i. auf 151 fl. 50 kr., zu ermäßigen. (Angenommen.) 
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5948.) Derſelbe referiert über die Vergebung der Demolierung 
der ſtädtiſchen Realität III., Erdbergſtraße 75, und beantragt, das 
Offert des Moriz Friedrich Gutmann, Stadtbaumeiſters, auf Über- 
nahme dieſer Demolierung gegen dem, dass das Altmateriale in feinen 
Beſitz übergeht und ihm eine Aufzahlung von 50 fl. geleiſtet wird, 
zu genehmigen. ( Angenommen.) 

(5956.) Derſelbe referiert über die Demolierung des ſtädtiſchen 
Hauſes Or.⸗Nr. 102 Erdbergſtraße, III. Bezirk, und beantragt, die 
Demolierung dieſes Hauſes nach dem November-Ausziehtermine 1894 
und die Einleitung einer beſchränkten Offertverhandlung zur Vergebung 
der Demolierung zu genehmigen. (Angenommen.) 

(5799.) Derſelbe referiert über Anſuchen um Verleihung 
des Bürgerrechtes aus dem III. Bezirke und beantragt die 
Geſuchsgewährung bei nachſtehenden Bewerbern: 

Kodat Eduard, Schneidermeiſter; 

Jindra Karl, Schuhmachermeiſter; 

Wetzlar Julius, Fiaker; 

Schrenk Karl, Gaſtwirt. Angenommen.) 

(5487.) St.-. Schneiderhan referiert über das Dffert- 
verhandlungs-Ergebnis puncto Herſtellung neuer Winterbrunnengehäuſe 
in den Bezirken I bis XIX und beantragt, dieſe Arbeiten dem Mindeſt— 
fordernden Johann Ludwig (8˙6 Percent Nachlass) zu übertragen. 

Angenommen.) 

(5594.) Derſelbe referiert über die Erwerbung des dem Wiener 
Bürgerſpitalfonde gehörigen, zwiſchen der Quellengaſſe, Wilhelmſtraße 
und Neuwallgaſſe im XII. Bezirke gelegenen Grundcomplexes für 
Schulbauzwecke und für einen öffentlichen Platz (Antrag des Gem.- 
Rathes Do bes) und beantragt den Ankauf der Baugruppe zu den 
angeführten Zwecken. Die Auslage für den zu Schulbauzwecken zu 
verwendenden Platz (Ausmaß circa 1465 m?, Kaufpreis 10 fl. per 
Quadratmeter) wäre auf Rubrik XII 12 v zu verweiſen. 

Hinſichtlich des für einen öffentlichen Platz zu verwendenden 
Theiles (Ausmaß circa 6400 m?, Kaufpreis 3 fl. per Quadratmeter) 
iſt im Präliminare pro 1895 Deckung zu ſchaffen, da die Erwerbung 
desſelben nicht als dringlich angeſehen werden kann. 

Die St.-R. Mayer und Boſchan beantragen, die Erwerbung 
des Schulbauplatzes zu genehmigen, die Koſten jedoch gleichfalls auf 
das Präliminare pro 1895 zu verweiſen. 

Referenten-Antrag mit der Modification durch den 
Antrag Mayer-Boſchan angenommen. 

(5595.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Presbyteriums 
der evangeliſchen Gemeinde A. C. um Erhöhung der pro 1894 be— 
willigten Subvention und beantragt eine Erhöhung um den Betrag 
von 3000 fl. und Bewilligung eines Zuſchuſscredites in der erwähnten 
Höhe. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(5640.) Derſelbe referiert über den Mietzinsrückſtand per 10 fl. 
nach Magdalena Schwanzar für das Locale Nr. 1 im ehemaligen 
Linienamtsgebäude VII., Weſtbahnſtraße 37, und beantragt die Ab— 
ſchreibung aus dem Titel der Uneinbringlichkeit. Angenommen.) 

(5842.) Derſelbe referiert über rückſtändige Hundeſteuerbeträge 
von 34 Parteien aus dem IX. Bezirke im Geſammtbetrage von 
168 fl. und beantragt die Abſchreibung aus den vom magiſtratiſchen 
Bezirksamte angeführten Gründen. Angenommen.) 

(5879.) Derſelbe referiert über den Verkauf von alten Ein- 
richtungsſtücken des früheren Gemeindegaſthauſes Nr. 25 in Neuſtift 
am Walde an den Käufer dieſer Realität Anton Waſſerburger 
und beantragt, dieſe Einrichtungsſtücke dem Genannten um den 
Schätzungswert von 3 fl. zu überlaſſen. Angenommen.) 
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(5891) Derſelbe referiert über den Antrag des magiſtratiſchen 
Bezirksamtes für den XIX. Bezirk von der mit dem Stadtraths— 
Beſchluſſe vom 14. Juli 1894 angeordneten Einholung der Verzichts— 
erklärungen der Grundbeſitzer des XIX. Bezirkes, auf den auf ſie eut— 
fallenden Jagdpachtſchillingsbetrag Umgang zu nehmen, und beantragt, 
hierauf einzugehen. (Angenommen.) 

(5986.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der freiwilligen 
Rettungs⸗Geſellſchaft von Unter-St. Veit um Subvention und bean— 
tragt die Bewilligung einer Subvention von 500 fl. pro 1894. 

(Angenommen; an den Gem einderath.) 

5935.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Karl Jsnenghi, 
Großfuhrmannes, um käufliche Überlaffung von Faſswägen und bean— 
tragt die Ablehnung. Angenommen.) 

(5994.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Thomas Bauer, 
Straßenſäuberungs-Aufſehers, um Gewährung eines 14tägigen Urlaubes 
und um Fortbezug ſeines Lohnes während des Urlaubes und beantragt 
die Geſuchsgewährung. Angenommen.) 

(4294.) St.-N. Dr. v. Villing referiert über das Anſuchen 
der Exerciermeiſter Joſef Harus und Leopold Geſſenſohn um 
fortlaufenden Bezug der als Exerciermeiſter, reſpective Requiſitenmeiſter 
erworbenen Quinquennalzulagen ohne Rückſicht auf die erfolgte Be— 
förderung und beantragt, das Aufuchen des Leopold Geſſenſohn 
abzulehnen, dagegen zu genehmigen, dafs dem Joſef Haruss die in 
ſeiner Eigenſchaft als Requiſitenmeiſter zurückgelegte Dienſtzeit in die 
Dienſtzeit als Exerciermeiſter eingerechnet werde. 

Weiters ſei in Ergänzung des Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 
4. März 1890, Z. 6504, zu beſchließen, daſs bei der Beförderung 
definitiver Feuerwehr-Chargen zu Chargenſtellen, welche mit dem 
gleichen Jahresgehalte dotiert ſind, die in der bisherigen Charge 
zurückgelegte Dienſtzeit in die Dienſtzeit in der neuen Charge ein— 
gerechnet werde. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(5557.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Thereſe 
Gfrorner um Abſchreibung der noch aushaftenden reſtlichen 
Pflaſterungskoſten per 48 fl. 85 kr. für das Trottoir bei dem Hauſe 
XIV., Ullmannſtraße 42, und Rückvergütung der bereits bezahlten 
Raten per 70 fl. und beantragt die Abweiſung. (A ngenommen.) 

(5393.) Derſelbe referiert über das Anfuchen des Oberlehrers 
Franz Wolfgang um Zuerkennung der zwiſchen dem Mietzinſe 
ſeiner ihm zugewieſenen Naturalwohnung im Schulgebäude II., 
Raphaelgaſſe 18, und dem geſetzlichen Quartiergelde ſich ergebenden 
Differenz von jährlich 85 fl. und beantragt die Abweiſung dieſes 
Anſuchens. 

Weiters beantragt Referent im Sinne einer Anregung des 
St.⸗R. Dr. Lueger gegen die Note des Bezirksſchulrathes vom 
12. Juni 1894, Z. 2176, womit dem obigen Anſuchen, als im Geſetze 
nicht begründet, keine Folge gegeben, hingegen anerkannt wurde, 
daſs die fragliche Wohnung als eine Naturalwohnung im Sinne des 
5 5 des L.-G.⸗Bl. vom 27. December 1891, L.-G. Bl. Nr. 67, 
nicht anzuſehen und der Geſuchſteller daher berechtigt ſei, nach 
erfolgter Rückſtellung der mehrgedachten Wohnung (als Natural— 
wohnung) eine Quartiergeldentſchädigung von jährlichen 450 fl. 
anzuſprechen, den Recurs zu ergreifen. ( Angenommen.) 

5196.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Jakob 
Zwicker durch Dr. Hugo Novak um grundbücherliche Löſchung 
der auf der Realität Einl. Z. 792 in Dornbach für die Gemeinde 
Wien haftenden Reallaſten und beantragt, die Löſchung des Rechtes 
der Inanſpruchnahme einer Grundfläche zur Dornbacher Hauptſtraße 
auf Koſten des Gefuchſtellers zu genehmigen, dagegen die Löſchung der 
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Verbindlichkeit zur Offenhaltung eines 3“ breiten Grundſtreifens ab— 
zulehnen. (Angenommen.) 

Bice: Bürgermeifter Matzenauer übernimmt 
den Vorſitz.) 

(6097.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter referiert über die 
Anträge in Betreff der Einmündung der Hauscanäle in die im Baue 
begriffenen Sammelcauäle beiderſeits des Wienfluſſes auf Koſten der 
Commiſſion für Verkehrsanlagen und beantragt: 

1. inſofern durch den mit dem Stadtraths-Beſchluſſe vom 
13. April 1894, Z. 2498, genehmigten Bau eines Theiles der 
Sammelcanäle beiderſeits des Wienfluſſes die Herſtellung der Ver— 
bindung conſensmäßig beſtehender Hauscanäle mit dem neuerbauten 
Sammelcanale erforderlich wird, wären dieſe Einmündungen durch 
den für den Bau beſtellten Unternehmer auf Koſten der Commiſſion 
für Verkehrsanlagen auszuführen und der hiefür nothwendige Koſten— 
aufwand im beiläufigen Betrage von 20.000 fl. gegen nachträgliche 
Vorlage des Detailkoſtenanſchlages zu genehmigen; 

2. dieſer Beſchluſs wäre der Commiſſion für Verkehrsanlagen zur 
Ertheilung ihrer Zuſtimmung bekanntzugeben. (Angenommen.) 

(6096.) Derſelbe referiert über den Bericht des Stadtanwaltes, 
betreffend das Urtheil des k. k. Oberlandesgerichtes in Wien im 
Proceſſe wider die Wiener Tramway-Geſellſchaft puncto Zahlung von 
400.000 fl. ſammt Nebengebüren anläſslich des Baues der Linien 
durch die Burggaſſe und Gumpendorferſtraße, und beantragt die Er— 
greiſung der außerordentlichen Reviſion. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(5 960.) St.-N. v. Götz referiert über das Anſuchen des Peter 
und der Karoline Patzelt um Baubewilligung für XVI., Gablenz— 
gaſſe 19 — Ganglbauergaſſe 14, und beantragt die Beſtätigung der 
Baubewilligung und Überlaffung des zur Riſalitanlage erforderlichen 
Grundes im Ausmaße von 0•574 me um den Einheitspreis von 20 fl. 
per Quadratmeter, ſohin um den Betrag von 11 fl. 78 kr. 

(Angenommen; puncto Grundüberlaſſung an den 
Gemeinderath.) 

(744.) Derſelbe referiert über die Verzeichniſſe, betreffend die im 
Jahre 1893 bei den Privat- Gasinſtallationen erfolgten Weiterleitungen 
und Anbohrungen und beantragt die Kenntnisnahme. 

(Angenommen.) 

(5913.) Derſelbe referiert über das Project für die Neupflaſterung 
der Hirſchengaſſe von Nr. 11 bis zur Schegargaſſe im XIX. Bezirke 
und beantragt, dieſes Project mit dem bedeckten Geſammterforderniſſe 
von 11.835 fl. 28 kr. zu genehmigen und den Zehrungsbeitrag an 
den Bauinſpicienten nach dem proviſoriſchen Normale zu bewilligen. 

St.⸗R. Schlechter beantragt, den Zehrungsbeitrag mit 1 fl. 
50 kr. täglich feſtzuſetzen. 

Antrag Schlechter abgelehnt. 

Referenten-Antrag angenommen. 

(5435.) Derſelbe referiert über die Abſchreibung des für die 
Terracottafabrik in Breitenſee Conſe.-Nr. 278 pro 1886 bis 1888 
rückſtändigen Gemeindeumlagen zur Erwerbſteuer per 50 fl. 10 kr. 
und beantragt die Abſchreibung im Sinne des Antrages des magi— 
ſtratiſchen Bezirksamtes. Angenommen.) 

(5360.) Derſelbe referiert über den Bericht des magiſtratiſchen 
Bezirksamtes für den XIII. Bezirk, betreffend die eventuelle Nachſicht 
des halbjährigen Pachtzinſes für die durch Hagelſchlag geſchädigten 
Pächter von ſtädtiſchen Gründen im XIII. Bezirke und beantragt, den 
Nachlass dieſes Pachtſchillinges im Betrage von 670 fl. 17½ kr. zu 
gewähren. ( Angenommen.) 
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(5855.) St.-N. Schlechter referiert über den Ankauf der den 
Eheleuten Grießauer gehörigen Parcelle Nr. 206 in Köttlach 
behufs Arrondierung des Grundbeſitzes in Pottſchach und beantragt, 
den Ankauf dieſer Parcelle zum Preiſe von 1 fl 40 kr. per Quadrat— 
klafter mit einer Aufzahlung von 300 fl. als Entſchädigung für den 
Waldbeſtand, jedoch wäre ſeitens der Verkäufer auf die Forderung 
bezüglich der 200 fl. Brunnenentſchädigung ausdrücklich Verzicht zu 
leiſten. 

St.⸗R. Dr. Lu eger beantragt den Beiſatz: „gegen dem, dass 
die Verkäufer erklären, eine weitere Forderung bezüglich der Tiefer— 
legung des Brunnens nicht zu ſtellen.“ 

Referenten⸗-Antrag mit Zuſatz Dr. Lueger angenommen. 

(5887.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Gremiums 
der Stein- und Kupferdrucker um Subvention und Überlaſſung von 
Localitäten in der Bürgerſchule I., Renngaſſe 20, für die fachliche 
Fortbildungsſchule und beautragt die Überlaſſung dieſer Localitäten 
unter den im Magiſtrats-Antrage enthaltenen Bedingungen zu ge— 
nehmigen und der genannten Fortbildungsſchule eine Subvention 
von 400 fl. zu bewilligen, welche bei Activierung dieſer Schule aus— 
zubezahlen iſt. 

St.⸗R. Dr. Huber beantragt, das Referat zu vertagen, bis 
der Act, betreffend die Erweiterung der Lehranſtalt für Photographie 
und Reproductionsverfahren, vorgelegt fein wird. 

Antrag Dr. Huber abgelehnt. 

Referenten-Antrag angenommen (puncto Subvention 
an den Öcemeinderath). 

(5989.) Derſelbe referiert über die neuerliche Offerte der Firma 
C. A. Münchmeyer & Com p. auf käufliche Überlaſſung eines 
Theiles der Linienwallparcelle 1696/4, Einl.-Z. 431 im VII. Be⸗ 
zirke, um den Pauſchalbetrag von 10.784 fl. und beantragt, dieſe 
Offerte wegen zu geringen Preisanbotes abzulehnen. Angenommen.) 

(5870 und 5895.) Derſelbe referiert über rückſtändige Waffer: 
mehrverbrauchsgebüren nach fünf Parteien aus dem VIII., und ſieben 
Parteien aus dem I. Bezirke und beantragt, die Abſchreibung, be— 
ziehungsweiſe Reducierung dieſer Gebüren im Sinne des Antrages 
des magiſtratiſchen Bezirksamtes zu bewilligen. Angenommen.) 

(5933.) Ht.-R. Mayer referiert über die Offerte des Leopold 
Straßer auf Lieferung von Pflaſterſteinen und beantragt die Ab— 
lehnung. (Angenommen.) 

(5538.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Auguſt 
Hitterer, geweſenen ſtädtiſchen Buchhaltungs-Praktikanten, um Ab- 
ſchreibung eines Decretſtempelreſtes und beantragt die Gewährung der 
Auszahlung der Adjutumsquote von 26 fl. 38 kr. abzüglich des Deeret— 
ſtempelreſtes per 22 fl. (Angenommen.) 

(5677.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des S. Bloch, 
Photographienhändlers, I. Bezirk, Graben 17, um Bewilligung zur 
Aufſtellung zweier Schaukäſten mit dem Panorama der Stadt Wien 
im I. Bezirke vor der Gartenanlage bei der Votivkirche und am Park— 
ringe beim Stadtparkgitter. 

Referent beantragt, die Aufſtellung dieſes Panoramas auf 
beiden Plätzen (in der Univerſitätsſtraße an der vom Stadtgärtner 
ausgemittelten Stelle) zu genehmigen. Angenommen) 

(5967.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Wiener Volks- 
bildungs⸗Vereines um Überlaſſung des Nähzimmers in der Volksſchule 
VII. Bezirk, Burggaſſe 14, in der Zeit von anfangs October 1894 
bis April 1895 und beantragt die Geſuchsgewährung unter den vom 
magiſtratiſchen Bezirksamte beantragten Bedingungen. 

Angenommen.) 


in der 
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(6057.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter referiert über. die 
Zuweiſung einer Wohnung für den neu zu beſtellenden Forſtaufſeher 
des Bürgerſpitalfondsgutes Spitz a. d. Donau und beantragt, es ſei 
demſelben die im Spitzer Schloſſe an Frau Marie Makowitſchka 
um jährlich 50 fl. vermietete Wohnung Nr. 2 zu ebeuer Erde zuzu— 
weiſen und am 1. Auguſt 1894 vierteljährig zu kündigen. 

Angenommen.) 

(5943.) HL-R. Dr. Tueger referiert über das Anſuchen der 
Wiener Mode-⸗Verlags-Actien-Geſellſchaft und des Erſten Wiener Turn— 
vereines einverſtändlich mit Siegmund Weiß um Genehmigung der 
Grundtrausaction bezüglich der Einl.-Z. 729, 730, 731, 732 im 
IV. Bezirke Nr. 4 und 6 Schikanedergaſſe und Or.-Nr. 21, 23 und 
25 Schleifmühlgaſſe im IV. Bezirke, ſohin Löſchung des Bauverbotes 
bezüglich der Bauſtellen I und II, und beantragt die Geſuchsgewährung 
mit dem Bemerken, daſs die Löſchung ſelbſtverſtändlich auf Koſten der 
Parteien zu erfolgen hat. ( Angenommen.) 

(5767.) Derſelbe referiert über die Zuſchrift der k. k. Dicaſterial— 
Gebäude-Direction in Betreff der Grundtransaction bei der ärariſchen 
Realität Einl.⸗Z. 2040 im II. Bezirke und unentgeltliche Überlaſſung 
des zu Vorbauten bei dem Amtsgebäude für die k. k. Normalaichungs— 
Commiſſion erforderlichen Grundes und beantragt: 

1. es ſeien Theodor und Jenny Eis ler als Eigenthümer des 
Grundb.⸗Einl. Nr. 2123 des II. Bezirkes inneliegenden 
Grundes und der Bauſtellen Einl.-Z. 2113, 2114, 2475, II. Bezirk, 
aufzufordern, auf Grund des Parcellierungsconſenſes vom 9. Mai 
1875, Z. 150023, und des landesgerichtlichen Beſcheides vom 
19. April 1876, Z. 21641, den zur Eröffnung der neuen Gaſſe 
längs der bezeichneten Bauſtellen, beziehungsweiſe zur Verlängerung 
dieſer neuen Gaſſe entfallenden Grund in der Taborſtraße, das iſt die 
im Parcellierungsplane dargeſtellten Grund flächen Cat.-Parc. 3126/5, 
Fig. A 3 BFD A 3 per 24453 m? und die Theile der Cat.- 
Parc. 3126/68, Fig. h 4 A4 3 D g 4 h 4 per 971 1m und Fig. DEFD 
per 89-44 m? von der Grundb.-Einl. Z. 2123 des II. Bezirkes zur 
Richtigſtellung der Grundbuchsmappe und des Beſitzſtandes in An— 
ſehung dieſer Grundbuchs-Einlage gebüren- und laſtenfrei abzuſchreiben, 
in das Verzeichnis für das öffentliche Gut zu übertragen und der 
Gemeinde ſohin unentgeltlich und im feſtgeſetzten Niveau als Straßen— 
grund zu übergeben; 

2. es ſei der Magiſtrat zu beauftragen, nach Beendigung der 
Grundtransactions-Verhandlung mit dem k. k. Arar hinſichtlich der 
demſelben gehörigen Realität Einl.Z. 2040, II. Bezirk, mit den 
genannten Eheleuten Theodor und Jenny Eisler wegen Durch— 
führung der erſten Quergaſſe nördlich der Trunnerſtraße bis zur Tabor— 
ſtraße in der vollen Breite unter Zugrundelegung der Verpflichtung 
der Genannten zur unentgeltlichen Abtretung des hiezu erforderlichen 
Grundes und zur Erwerbung des auf die Herftellung der halben Breite 
dieſer Quergaſſe längs der Bauſtellen 2 und 3 fehlenden Grundes 
in Verhandlung zu treten; 

3. es ſei das Stadtbauamt aufzufordern, in Evidenz zu halten, 
dafs die Bauſtellen 1, 2, 3, Einl.⸗Z. 2113, 2114, 2475, II. Bezirk, 
erſt nach Erfüllung der Bedingungen des Parcellierungsconſenſes vom 
9. Mai 1875, 3. 150023, und der Verpflichtung nach § 5 Bau— 
ordnung für Wien vom 17. Jänner 1883, das iſt erſt dann verbaut 
werden dürfen, wenn 

a) die im zugehörigen Parcellierungsplane gelb dargeſtellten Grund— 

flächen Cat.⸗Parc. 3126/5, Fig. A 3 B F D A3 per 244. 53 m? 

und die Theile der Cat. Parc. 3126/6, Fig. h4 A4 3 PD g 4 h 4 

per 9711 m? und Fig. D EF D per 89'44 m? von der Grundb. 
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Einl. Nr. 2123, II. Bezirk, grundbücherlich gebüren- und laſtenfrei 84 kr., Übertragung der Arbeiten an die Firma G. A. Wayß unter 


abgeſchrieben und in das Verzeichnis für öffentliches Gut auf⸗ 

genommen; 

b) dieſe sub a bezeichneten Grundflächen unentgeltlich und im feft- 
geſetzten Niveau der Gemeinde Wien übergeben, beziehungsweiſe 
dieſe beiden Verpflichtungen auf den Bauſtellen 1, 2, 3 Grundb.- 
Einl. Nr. 2113, 2114 und 2475 grundbücherlich einverleibt ſind; 

c) der zur Herſtellung der halben Straßenbreite längs der Bau— 
ſtellen 2 und 3 erforderliche Grund erworben und unentgeltlich 
und im feſtgeſetzten Niveau an die Gemeinde übergeben iſt; 

d) die Bauſtellen, beziehungsweiſe Bauſtellenfragmente 1 und 3 durch 
Nachbargründe arrondiert ſind. 

4. Es ſei der Magiſtrat zu beauftragen, für den Fall, als die 
sub 1 und 2 in Ausſicht genommenen Amtshandlungen nicht zu dem 
angeſtrebten Ziele führen ſollten, in dieſer Beziehung weitere Anträge 
zu ſtellen. 

5. Es ſei der k. k. Dicaſterial⸗-Gebäude⸗Direction mit Bezug 
auf ihre Note vom 18. April 1894, Z. 1068, mitzutheilen, daſs 
über ihr Anſuchen von der in der h. ä. Erledigung vom 28. Auguſt 
1893, Z. 127812, im Sinne des Stadtraths-Beſchluſſes vom 24. Auguſt 
1893, Z. 6064, geſtellten Bedingung, dafs das Arar ſich verpflichtet, 
die neu entſtehende Gaſſe in der halben Breite innerhalb eines Zeit— 
raumes von fünf Jahren bis zur Taborſtraße durchzuführen (§S 5 B.-O.), 
abgeſehen, hiebei die übrigen in dieſer Erledigung angeführten Be— 
dingungen aufrecht erhalten und unter einem die weitere Bedingung 
geftellt wird, daſs das k. k. Arar ſich verpflichtet, den geſammten, 
von der ärariſchen Realität Einl.⸗Z. 2040, II. Bezirk, zur Straße 
entfallenden Grund auf das richtige Niveau zu bringen und für den 
ſpeciell erwähnten Grund per 93˙94 m? gleichzeitig mit der grumd- 
bücherlichen Durchführung der in obiger Erledigung bezogenen Par— 
cellierung eine neue Grundbuchs-Einlage zu eröffnen und für dieſe 
Grundfläche die Einverleibung des Privateigenthumes der Commune 
Wien auf dieſer neu zu eröffnenden Einlage zu bewirken. 

6. Es ſei dem weiteren Anſuchen der k. k. Dicaſterial-Gebäude⸗ 
Direction um unentgeltliche überlaſſung des zu den Vorbauten bei 
dem Amtsgebäude für Zwecke der k. k. Normal-Aichungs⸗Commiſſion 
auf der beſagten ärariſchen Realität erforderlichen Straßengrundes 
per 7˙91 me in der Prager Reichsſtraße Folge, zu geben. 

(Angenommen, bezüglich des Punktes 6 an den Ge— 
meinderath.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. 
wieder den Vorſitz.) 

(5908.) Derſelbe referiert über die Offerte der Firma Dziedzinski 
& Ha nuſch auf käufliche Überlaffung einer großen Hängeuhr für den 
großen Magiſtrats⸗ (Stadtraths⸗) Sitzungssaal und beantragt, dieſe 
Offerte abzuweiſen. 

Vice⸗Bürgermeiſter Matze nauer beantragt den Ankauf dieſer 
Uhr im Sinne der zweiten Offerte und Ausführung derſelben in Altgold. 

Antrag Matzenauer angenommen. 

(5991.) St.-. Witzelsberger referiert über die Offerte des 
Joſef Kubelka auf käufliche Überlaſſung der ſtädtiſchen Parcelle 
Nr. 79/2 in Sechshaus, XIV. Bezirk, Hollergaſſe, um den Betrag 
von 1125 fl. und beantragt, dieſe Offerte wegen zu geringen Preis— 
anbotes abzulehnen. (Angenommen.) 

(5954.) Derſelbe referiert über die Herſtellung eines Beton- 
pflaſters und von 21 Doppeltränken und 18 Schwemmen in der 
vierten Szälläſengruppe am Central-Viehmarkte und beantragt die 
Genehmigung dieſer Herſtellungen mit dem Koſtenbetrage von 10.919 fl. 


übernimmt 


Richter 


den vom Magiſtrate beantragten Bedingungen und Verrechnung der 
Auslage auf Rubr. XXVIII 2 b. ( Angenommen.) 

(600 2.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der freiwilligen 
Feuerwehr um Beiſtellung von Zwilchmonturen und beantragt, die 
Anſchaffung von 70 Stück Zwilchmonturen zu dieſem Zwecke zu ge— 
nehmigen. Angenommen.) 

(5781.) St.-R. Ritt. v. Neumann referiert über das Offert- 
verhandlungs-Ergebnis puncto Vergebung der Arbeiten für die dritte 
Erweiterung des Reſervoirs am Roſenhügel. 

Die Debatte wird fortgeſetzt. 

Referent hält den in der Sitzung vom 20. Juli d. J. ge— 
ſtellten Antrag aufrecht. 

StR. Dr. Lueger beantragt neuerlich, die Offerte des 
J. Prokopp unter der Bedingung, daſs der Nachlaſs von 
22˙7 Percent ſich auch auf die Regiearbeiten bezieht, und mit dem 
Bemerken zu genehmigen, daſs mit dem Gemeinderaths-Beſchluſſe 
vom 7. November 1890, Z. 1753, nur bei den Poſten 1 bis 12 
und 1 bis 4 ein 25percentiger Zuſchlag bewilligt wurde. 

Antrag Dr. Lueger angenommen. 

(Schluſs der Sitzung.) 


Allgemeine Nachrichten. 


Wiener Communal⸗Spartaſſa im Bezirke Hernals. 


Juli 1894. 
Stand der Einlagen am 30. Juni 1894 . 5,413.234 fl. 65 kr. 


Einlagen.. 522.873 fl. 82 kr. von 1987 Parteien 
Rückge zahlt.. .. 680.392 „ 80 „ an 1782 1 
Stand der Einlagen am 31. Juli 1894. .. 5,255.715 fl. 67 kr. 
Stand der Hypothekar- Darlehen 3,709.922 „ 65 „ 
* **. 
1 


Wiener Couunnnal⸗Sparcaſſa im Bezirke Währing. 
Juli 1894. 


Einlagen 293.601 fl. 12 kr. von 1533 Parteien 
Rückge zahlt.. 860.716 „ 60 „ an 1796 „ 
Das Geſammt⸗Intereſſenten⸗Guthaben beträgt mit 31. Juli 
JJ 6, 435.009 fl. 60 kr. 
* 4 
. 


Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Döbling. 
Juli 1894. 

Eingelegt wurden von 534 Parteien . 
Behoben wurden von 407 Parteien 76.757 „ 06 „ 

Es ergibt ſich daher ein Plus von. . 16.976 fl. 62 kr. 
Dieſes zugerechnet zum Stande mit 
Gier rat 
gibt mit Ende Juli 1894 bei 3548 offenen 


Conti einen Einlageſtanndd. .. von 1.446.930 fl. 59 kr. 
Stand der Hypothekar-⸗Darlehen. .. 836.829 fl. — kr. 


* * 
* 


93.733 fl. 68 kr. 


1,449.953 „ 97 „ 
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Approviſtonierung. 


Borſtenviehmarkt vom 31. Juli und 2. Anguſt 1894. 


1. Auftrieb 
auf dem freien Markte: 
Jungſchweine 3149 Stück 
Fettſchweine 7466 „ 
Summa . 10615 Stück 
Angekauft wurden: 


8 q» 0 W % > 


für Wie 8341 Stück 
für das Land 1731 „ 
unverkauft blieben 543 „ 


2. Preisbewegung: 

Jungſchweine .. . von 36 bis 46 kr. 

Fettſchweine . „ 34 „ẽ 38 „ 

Der Geſchäftsverkehr war ziemlich matt, und ſind am Dienstag— 

markte die Preiſe von Fettſchweinen um 1 kr. per Kilogramm ge— 

ſtiegen; am Donnerstag-Nachmarkte ſind Tendenz und Preiſe des 
Hauptmarktes unverändert geblieben. 


* * 
* 


Pferdemarkt vom 31. Juli 1894. 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 357 Pferde. 


| per Kg. Lebendgewicht. 


Preis: für Gebrauchs pferde 90-450 fl. per Stück. 
„ „ Schlachtpferdee . 20— 70 „ „ „ 
Der Markt war lebhaft. 

* * 


* 
Stechviehmarkt vom 2. Auguſt 1894. 


1. Auftrieb: 
Kälber Waidner 948, Kälber lebend 1846, Lämmer 
Waidner 15, Lämmer lebend 16, Schafe Waidner 328, 
Schafe lebend 9069, Schweine Waidner 512. 


2. Preisbewegung: 
(— yer. 
Kälber Waidner . . „ „ „ ) „ 58 ( — 9) „ 


35 (— 
Kälber lebend . . „ „ „ 30 (—) „ 54 ( 56), 
Lämmer Waidner ... per Paar von 5 bis 8 fl. 


Lämmer lebend 8 i ee e 

Schafe Waidner. . „Kg. von 28 (—) bis 46 (—) kr. 
Schafe lebend „Paar von 7 bis 22 fl. 

Schafe lebende „Kg. von — () bis — (— kr. 
Schweine lebend junge. . „ „ „ — 15 N 
Schweine lebend fette. . „ „ „ — 5 


Auf dem Jungviehmarkte wurden um 113 Stück Kälber 
weniger zugeführt. Bei lebhafter Tendenz ſind die Preiſe von 
Waidner und lebenden Kälbern um 1 bis 2 kr. per Kilogramm 
geſtiegen. 

Auf dem Schafmarkte wurden um 996 Stück Schafe mehr 
aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge des größeren Auftriebes 
matt, und find die Preiſe aller Qualitäten um ½ bis 1 fl. per 
Paar gefallen. 

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 2. Auguſt 1894 
189 Stück Maſt⸗ und 249 Stück Beinlvieh aufgetrieben. Tendenz 
und Preiſe des Montagsmarktes haben ſich nicht verändert. 
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Städtiſches Lagerhaus. 
Vom 1. bis 31. Juli 1894. 
Waren eingelagert. . . . 143.859 Meter⸗Centner 
„ ausgelagert 175.271 6 
Der Lagerſtand betrug am 31. Juli 228.763 Meter⸗ 
Centner im Aſſecuranzwerte von 2, 189.655 fl. gegen 266.601 Meter⸗ 
Centner im Werte von 2,524.780 fl. in der gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres; darunter waren: 


41.791 Meter⸗Centner Weizen gegen 66.064 
49.044 8 Roggen „ 32.766 
26.362 5 Gerſte 1 7.369 
15.617 0 Narr „ 26.336 
38.623 1 Mais „ 64.718 
7.535 N Olſaaten „ 20008 
15.741 5 Mehl und Kleie . „ 14.164 
3.708 5 Wein R 7.615 
3.828 Zucker 1 1.155 und 


648 Hektoliter a 100% Spiritus... „ 5.312 im Vorjahre. 
Die durchſchnittliche Tagesbewegung während des Monates 


Juli bezifferte ſich aue. 12.274 Meter⸗Centner; 
es wurden 14 Lagerſcheine ausgegeben und bei 5 Lagerſcheinen im 
Verſicherungswerte vos 5.100 fl. — kr. 
eine Lombardierung voznꝛnn·nr··ĩ U 2.620 „ — „ 


in die Lagerbücher vorgemerkt. 


Buubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen find die Geſchäftsuummeru der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Naubewilligungen wurden überreicht: 
vom 30. Juli bis 2. Auguſt 1894: 


Für Neubauten: | 
II. Bezirk: Hans, Jägerſtraße 34, von Joſef Tichatſchek, Bauführer 
J. Drexler, Obere Weißgärberſtraße 11 (5677). 
III. Bezirk: Haus, Parkgaſſe und Genſaugaſſe, Grundb.⸗Einl. 340, von 
J. Löwy, Weihburggaſſe 31, Bauführer Albert Paar 
5653). 
V. Bezirk: En Stolberggaſſe und Spengergaſſe, Bauſtelle XI, 
Grumdb.⸗Einl. 1689, von Wenzel Bluma, Maurer— 
meiſter (5617). 

Haus, Mariahilferſtraße 124, von Charles Cabos & Ge⸗ 
brüder Schweinburg, Bauführer Ed. Schweinburg 
5671). 

XI. Bezirk: 1 Wohngebäude, Simmering, Fuchsröhrengaſſe, 

Einl.⸗Z. 1543, Parcelle 1689/3, von Adolf und Franeisca 
Fiſcher, XI., Simmering, Fuchsröhre 555, Bauführer 
Anton Heindl, Baumeiſter, XI., Simmering (10366). 


Für Zubauten: 
XVIII. Bezirk: Gartenhaus, Währing, Cottagegaſſe 25, von Joſef Offer, 
Bauführer F. Klein (23013). 
Portierhaus, Währing, Cottagegaſſe 25, von Joſef Offer, 
Bauführer F. Klein (23014). N 
XIX. Bezirk: Zubau in der Schule, Ober-Döbling, Kreindlgaſſe 24, vom 
Stadtbauamte (13899). 


Für Adaptierungen: 
I. Bezirk: Kärnthnerſtraße 38, von der Allg. Baugeſellſchaft 
5630). 
10 1 19 7, von Joſ. Helmreich, Maurermeiſter (5700). 
II. Bezirk: Tandelmarktgaſſe 9, von Joſef Blau, Bauführer Auguſt 
Schleſak (5654). 
Lichtenauergaſſe 12, von Johann Nowak, Maurermeiſter 


VI. Bezirk: 


”„ [2 


774 74 


5704). 
IV. Bezirk: Aleegaſſ 48, von Victor Schmidt & Söhne, Bau⸗ 
führer Frauenfeld & Berghof (5688). 
VII. Bezirk: Burggaſſe 30. von Thomas Loskot, Maurermeifter (5611). 
Stiftgaffe 19, von J. N. Schmeidler, Bauführer F. 
Klein (5692). 
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VIII. Bezirk: Alſerſtraße 40, von Karl Hoffmann, Bauführer W. 
Liſchka (5618). 
XII. Bezirk: Gaudenzdorf, Feldgaſſe 3, von Alexis Weymeier, Bau— 
führer Joſ. Hartl (21217). 
XIV. Bezirk: Rudolfsheim, Herklotzgaſſe 44, von Siegmund Blatt, 
ebenda, Bauführer Karl Brunner (20821). 
Rudolfsheim, Dreihausgaſſe 1, von Joſef Beſil, ebenda, 
Bauführer Ignaz Froß! (21108). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 
II. Bezirk: Herſtellung proviſoriſcher Objecte, Brigittenau⸗Spitz, von 
Brüder Redlich & Berger, Karl & Emil Hollitzer, 
Bauführer S. Lechner (5649). 
VII. Bezirk: Glashaus, Neuſtiftgaſſe 19, von J. N. Schmeidler, 
Bauführer F. Klein (5692). 
IX. Bezirk: Gartenhaus, Porzellangaſſe 48, von Johann und Antonia 
| Konopatſch, Bauführer W. Klingenberg (5612). 
X. Bezirk: Erlachgaſſe 28, von G. Tenzer, Bauführer Lait! (25971). 
AL Bezirk: Zwei Rohrzugbänke, ein Glühofen, ein Trockenofen und ein 
| Blechrauchfang, Simmering, Rimböckgaſſe 57, von Guſtav 
Chaud dir, I., Johannes gaſſe 18, Bauführer Johann 
Schneider, Simmering (10320). e 
XII. Bezirk. Rohrcanalherſtellung, Unter-Meidling, Rauchgaſſe 21, von 
Anton Thaler, Bauführer Heinrich Reiter (21083). 


” 1 


XVI. Bezirk: Schupfe, Ottakring, Wilhelminenberg, C.-Nr. 434, von Joh. 
Tichy, ebenda, Bauführer Leopold Roth (33781). 
m „ Schupfe, Ottakring, Bachgaſſe 5, von Eduard Klier, XVII., 


Lerchenfeldergürtel 6, Bauführer Thomas Hofer (34181), 

XIX. Bezirk: Zwei Treibhäuſer mit Keſſelhaus und Dampfkeſſel⸗Aufſtellung, 
Unter⸗Sievering, Kasgrabengaſſe 19, von Franz Mayer, 
ebenda, Bauführer Ed. Spieß (13900). 


Geſuche um Parcellierung wurden überreicht: 


XV. Bezirk: Fünfhaus, Grundb.⸗Einl. 696, Kenn yougaſſe, von Karl 
Wimberger (5691). 


Geſuche um Bekanntgabe der Vaulinie wurden überreicht: 


XII. Bezirk: Einl.⸗Z. 105, Parc. 113/29, Altmannsdorf, Sagedergaſſe, 
von Joſef Stein bach (21565). 

XIV. Bezirk: 210% Eiſenbahnſtr. 11, von Albert Mihldrexler 
(21011). 


Demolierungsanzeigen wurden überreicht: 


VII. Bezirk: Mariahilferſtraße 124, von Ed. Schweinburg, Bau— 
meiſter (5697). 


Gewerbeaumeldungen vom 27. Juli 1894. 


(Fortſetzung.) 

Silovsky Wenzel — Herrenkleidermacher — II., Caſtellezgaſſe 16. 

Sykora Auna — Holz- und Kohlen⸗Verſchleiß — VII., Kirchengaſſe 13. 

Antropp Leopold — Kaffeeſieder — VII., Schottenfeldgaſſe 84. 

Degenhart Guſtav — Kaffeeſchank — VII., Kaiſerſtraße 53. 

Poſer Eliſabeth — Kaffeeſchank — III., Seidlgaſſe 9. 

Gottwald Ferdinand — Kleidermacher — VII., Schottenfeldgaſſe 48. 

Nümberg Johann — Kleidermacher — II., Wallenſteinſtraße 68. 

Zoglmaun Hermine — Kleinfuhrwerk — X., Van der Nüllgaſſe 14. 

Favsky Joſef — Mechaniker — XII., Meidling, Breitenfurterſtraße 13. 

Ederer Franz — Milchmeier — XVII., Hernals, Hauptſtraße 7. 

Silberſtein Roſa — Pfaidlerin — III., Rennweg 80. 

Patzelt Otto — Photograph — VII., Burggaſſe 96. 

Rieß Agnes — Schirm⸗Verſchleiß — J., Schottengaſſe 2. 

Luza Vincenz — Schloſſer — XIV., Rudolfsheim, Holochergaſſe 21. 

Petz Franz Peter — Schreib- und Zeichen requiſiten⸗ und Kurzwaren⸗ 
Verſchleiß — VIII., Laudongaſſe 10. 

Barta Wenzel — Schuhmacher — III., Klimſchgaſſe 18. 

Leißer Eliſabeth — Schuhmachergewerbe — VII., Myrthengaſſe 4. 

Pernersdorfer Alois — Trödler — VII., Kaiſerſtraße 97. 

Kornitzer Moriz — Uhrmacher — II., Große Stadtgutgaſſe 7. 

Silberſtein Roſa — Verſchleiß von Uniformierungsgegenſtänden und der 
einſchlägigen Artikel — III., Rennweg 80. 

Kotzka Katharina — Victualien-Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, Am 
Cenutralmarkte. 

Halberſtam Joachim — Viehhandel — III., Central-Viehmarkt. 

Fisher Johann — Zimmermaler — XIV., Rudolfsheim, Hauptſtr. 68. 

Winter Barbara — Zuckerbäckerwaren- und Can diten⸗Verſchleiß, ſowie 
Ausſchank von Sodawaſſer mit und ohue Fruchtſäfte — VIII., Strozzig. 40. 

* * 
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Gewerbeanmeldungen vom 28. Juli 1894. 
Wittigayer Edmund — Bürſtenmacher — XVI., Ottakring, Thaliaſtr. 35. 
Brinner Franz — Fleiſchhauer — XVI., Ottakring, Kirchſtetterng. 26. 
Hutter Frauz — Fleiſchſelcher — XVI., Ottakring, Saillergaſſe 28. 


Niederleitner Karl — Gaſt⸗ und Schankgewerbe — XVI., Ottakring, 
Wichtelgaſſe 1. . x 
Kreuzer Bertha — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XV., Fünfhaus, Tanuen⸗ 
aſſe 15. | 
en Schenker Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Gaudenzdorf, 
Hauptſtraße 69. . a N Br 
Tſchulent Amalie — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XII., Meidling, 
Bonygaſſe 8. . 
Elias Betti — Kleidermacherin — XVI., Neulerchenfeld, Laudong. 4. 
Pokorny Heinrich — Kürſchner — XVI., Ottakring, Lerchenfeldergürtel 12. 
Sattelberger Franz — Nutzviehhandel — XII., Meidling, Meidlinger 
Hauptſtraße 5. f ; on 
Holik Rofalie — Pfaidlerwaren-Erzeugung — XV., Fünfhaus, Victoria⸗ 
aſſe 3. ö 
: Fiſcher Otto — Tiſchler — XVI., Ottakring, Langegaſſe 91. 
Weiß Cäcilie — Tiſchlergewerbe — XV., Fünfhaus, Schönbrunnerſtr. 42. 
Weiß Cäcilie — Trödlergewerbe — XV., Fünfhaus, Schöubrunnerſtr. 42. 


* * 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 30. Juli 1894. 


Sioni Thereſia — Annoncenvermittlung — XVII., Hernals, Gerlg. 43. 

Doninger Thereſe — Anſtreichergewerbe — III., Marokkanergaſſe 6. 

Neumann Rudolfine — Ausſchank von gebrannten geiſtigen Getränken 
und von Thee — IV., Favoritenſtraße 54. 

Pollak Eduard — Ausſchank von gebrannten geiſtigen Getränken und 
Thee — IV., Favoritenſtraße 19. g 

Wiener Ferdinand — Ausſchank von Punſch, Thee und Brautwein — 
XVIII., Währing, Weinberggaſſe 22. 

Dübel Pauline — Bettdecken⸗Erzeugung — XII., Meidling, Schulg. 32. 

Briſchar Wilhelm — Buchbinder — V., Einſiedlergaſſe 21. 

Streiff Aloiſia — Erzeugung und Verſchleiß von conſerviertem Gemüſe 
und Kaffee-Extract, ſowie Verſchleiß von Flaſchenbier — VIII., Langegaſſe 15. 

Michalitſch Franz — Fleiſchhauer — I., Hoher Markt. 

Domski Anton — Friſeur — III., Faſangaſſe 27. 

Mildner Franz — Gaſtwirt — VIII., Fuhrmannsgaſſe 9. 

Riedmüller Marie — Gaſtwirtin — VIII., Joſefſtädterſtraße 49. 

Schmidles Franz — Gaſtwirt — XVIII., Gerſthof, Hauptſtraße 109. 

Spannagl Anna — Gaſtwirtin — III., Hauptſtraße 56. 

Unzeitig Roſa — Gaſtwirtin — X., Laxenburgerſtraße 105. 

Micheluzzi Maximilian — Gemiſchtwarenhandel — I., Köllnerhofgaſſe 4. 

Breinesberger Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IV., Igelg. 27. 

Kraus Magdalena — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, 
Rotherdſtraße 638. 

Kubitſchek Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Schützengaſſe 13. 

Mattersdorf Thereſe — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Milchgaſſe 2. 

Max Adolf — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, Sterng. 52. 

Neumann Leopold — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Nuſsdorferſtr. 78. 

Peſau Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Eßlinggaſſe 3. 

Pichler Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleißs — XVI., Ottakring, 
Gablenzgaſſe 7. 

Piegl Antonie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Führichgaſſe 2. 

Plautus Marcus — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, 
Hauptſtraße 55. | 

Pomaßl Leopold — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Gürtelſtraße 82. 

Rath Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleißs — XVII., Hernals, Mitter- 
berggaſſe 11. 

Resler Suſanna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, 
Gſchwandnergaſſe 56. 

Schubert Leopoldine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IV., Freihaus 1. 

Schuklitſch Barbara — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Martinſtraße 87. 

Skramovsky Amalie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, 
Hofergaſſe 9. 

Spirek Marie — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — VIII., Joſefſtädterſtr. 97. 

Suſchil Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XVI., Ottakring, 
Hauptſtraße 103. 

Wagrandl Thereſe — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XVIII., Währiug, 
Schulgaſſe 7. 

Fornoſori Edle v. Verse Alba — Hausadminiſtration — IX., Liechteu— 
ſteinſtraße 22/24. | 

Szende Marcus — Holzhandel — XVIII., Währing, Wienerſtraße 3. 

Hofmann Joſef — Holz⸗ und Kohlenhandel — III., Hohlweggaſſe 35. 

Karſak Franz — Holz⸗ und Kohlen⸗Verſchleiß — X., Himbergerſtr. 88. 

Borzik Wenzel — Huf⸗ und Wagenſchmied — XV., Michaelergaſſe 20. 

Schindel Joſef — Kaffeeſchank mit Einſchluſs der Verabreichung von 
Flaſchenbier — IV., Louiſengaſſe 10. 

Mras Francisca — Kleinfuhrwerk — XVII., Rokitanskygaſſe 28. 

Schroller Karl — Kleinfuhrwerk — XVI., Wagnergaſſe 56. 

Tringler Suſanna — Kleinfuhrwerk — XVI., Langegaſſe 11. 

Zehetmaher Franz — Kleinfuhrwerk — XVIII., Währing, Andreasg. 9. 

Porges Emanuel — Kunſtſteinerzeungung — X., Eckertgaſſe 10. 

Mang Eduard — Mehl- und Grieß⸗Verſchleiß — III., Saleſianerg. 25. 

Hoſchek Karl — Milch-, Gebäck- und Canditen-Verſchleiß — XVII., 
Annagaſſe 10. 
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Schneider Thereſe — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — III., Streicher⸗ 


1. 
Drozda Pauline — Modiſtin — XVIII., Währing, Schulgaſſe 13. 
Leisz Marie — Möbel⸗Verſchleiß — V., Jahngaſſe 19. 
Taſchy Juſtine — Obſthandel — IV., Obſtmarkt. 
Tot Sophie — Obſthandel — IV., Obſtmarkt. 
Toth Anton — Obſthandel — IV., Obſtmarkt. 
Dvorak Philomena — Obſt⸗, Gemüſe⸗, Butter-, Eier- und Blumen⸗ 
hauſierhandel — III., Paulusgaſſe 5. 
Kirbitz Magdalena — Obſt⸗, Gemüſe⸗, Butter- und Eierhandel im 
Umherziehen — III., Trubelgaſſe 10. 
Pollak Hermine — Papier-, Schreib- und Zeichenrequiſiten und Kurz— 
waren-Verſchleiß — J., Schottengaſſe 8. 
Pokorny Anna — Pferdefleiſch⸗Verſchleiß — X., Gierſtergaſſe 5. 
Scheſtorad Albert — Taſchner — IV., Favoritenſtraße 21. 
Bazant Franz — Tiſchler — XVI., Hubergaſſe 13. 
Stengl Peter — Tiſchler — V., Arbeitergaſſe 25. 

Maſchek Thereſia — Verabreichung von kalten Speiſen, Ausſchank von 
Wein und Obſtwein, und Haltung erlaubter Spiele mit Ausnahme des Billard— 
ſpieles — IV., Heugaſſe 62. 
nenn Sl Richard Wilhelm — Verlagsbuchhandlung — IV., Gufshaus— 
traße 3. 

Blumenfeld Wolf — Verſchleiß von neuen Herren- und Kuabenkleidern — 
I., Franz Joſefs⸗Quai 3. 

Placzek Ignaz — Verſchleiß von Porzellan-, Glas- und Blechemail— 
Kochgeſchirr — I., Wipplingerſtraße 20. 

Hauſer Heinrich — Verſchleiß von Schneiderzugehör-Artikeln — I., 
Wipplingerſtraße 32. 

Stiedl Marie — Victualien-Verſchleiß — VIII., Florianigaſſe 62. 
Pöſchel Thomas — Wein-, Bier- und Sodawaſſer-Verſchleiß — IV., 
Floragaſſe 10. 
Köhler Ida — Zeitungs-Verſchleiß — XVIII., Währing, Cottageg. 13. 
Smetana Ignaz — Zuckerbäcker — VIII., Joſefſtädterſtraße 29. 
Zanetti Johann, von — Zuckerbäckerwaren-Verſchleiß — I. Lugeckg. 3. 
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9 n 5 a bt: Seite 
Gemeinderath: 
Stenographiſcher Bericht über die öffentliche Sitzung des Ge⸗ 
meinderathes vom 31. Juli 1894. 
Inhalt: 
Mittheilungen des Vorſitzenden: 
1. Beileidskundgebung anläſslich des Ablebens Sr. kaiſ. Hoheit des 
1797 


durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs Wilhe[nndd 
2. Entſchuldigung der Gem.-Räthe Dr. Scholz, Vaugoin 
und Lukſch wegen Ferubleib ens. 1797 
3. Beurlaubung der Gem.-Räthe Mayer, Joſef Müller und 
DE-HUDEr een en e 17 
4. Spende der internationalen Ausſtellung für Volksernährung ꝛc. 
für die ſtädtiſchen Sammlungeꝛee nnn 1797 
5. Dank des Donauvereines für die gewährte Subvention. 1797 
7. Beantwortung der Interpellation des Gem.⸗Rathes Lang, 
betreffend den Waſſerbezug von dem Auslaufbrunnen im Parke 
nächſt dem Franz Joſefs-Quaau˖uuu— nen. 
9. Desgleichen jener des Gem-Rathes Frauenberger, betreffend 
die Verwertung des Wiener Kehrichte s. 1798 
Einlauf: 


6. Petition der ſtädtiſchen Unterlehrer und Unterlehrerinnen, 
betreffend die Abänderung des Beſetzungsmodus von Lehrſtellen 
(überreicht durch Gem.-Rath Röhr!) 1797 

Autrag: 
8. Gem.⸗Rath Mareſch, betreffend die Herſtellung eines Gehweges 
neben dem ſtädtiſchen Haufe XVI., Ottakring, Degengaſſe 8 . . 1798 
Referate: 
10. Gem.⸗Rath Dr. Huber, betreffend die Ergreifung der Be⸗ 
ſchwerde an den Verwaltungsgerichtshof gegen die Entſcheidung 
des Unterrichtsminiſteriums in Angelegenheit der Lehrſtellen— 


beſetzung an Mädchenſchulen e 1798 
11. Gem.⸗Rath v. Götz, betreffend Saum- und Rinnſalherſtellungen 

in Breitenſee, XIII. Bezirk (Zuſchuſscredit ))) 1800 
12. Gem.⸗Rath Joſef Müller, betreffend Reconſtructionsarbeiten 

an der Ferdinandsbrücke (Zuſchuſscredit ) 180 
13. Gem.⸗Rath Witzelsberger, betreffend den Caualbau in 

der Buchgaſſe und Hütteldorferſtraße im XIV. Bezirke (Zuſchuſs⸗ 

credit in der Höhe des Mehrerforderniſſe ). 1801 
14. Derſelbe, betreffend die Subventionierung der freiwilligen 


Feuerwehr Nussdorf . 1801 
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Seite 
Derſelbe, betreffend die Subventionierung der freiwilligen 
Feuerwehr in Ober-Meidling 1 
Derſelbe, betreffend die Subventionierung der freiwilligen 
Feuerwehr in Uuter⸗-Döblingiiin ns 
Derſelbe, betreffend die Bewilligung eines Zuſchuſseredites 
zur Ausgabs-Rubrik XX 6 b „Erneuerung der böſchrequiſiten 
und Ausrüſtungsſtücke“ 1802 
Derſelbe, betreffend die Subventionierung des Verbands- 
ausſchuſſes der Unterſtützungscaſſa der freiwilligen Feuerwehren 
in Niederöſterreic ttt 
„Gem.⸗RNath Dr. v. Billing, betreffend die Subventionierung 
der Privat⸗Volks⸗ und Bürgerſchule XV., Tellgaſſe 4 und 6, 
anlässlich des 25jährigen Jubiläums 


. „„ „%% „% „„ „%ſG᷑„„ „%„/i „„ „% „„ „„ „„ „ 


20. Abſtimmung über die in der Gemeinderaths-Sitzung vom 
27. Juli d. J. erſtatteten Referate 33. 5205 (37), 5960 (38), 

5285 (34), 5917 (33), 5988 (35), 5992 (36 ᷑ ᷣ 2. 1802 

21. Gem.⸗Rath Ritt. v. Neumann, betreffend die Regulierung 
des Platzes vor Nr. 38 Alſerſtraße, IX. Bezirk (Zuſchufscredit) 1803 

22. Vertagung des Gemeinderathe s 1803 

Beſchluſs- Protokoll der vertraulichen Hitzung des Gemeind erathes 

vom 31. Juli 1894. 

Inhalt: 

1. Gem.⸗Rath Boſchan, betreffend Berichterſtattung über die 
Begebung eines Theilbetrages des 35-Millionen-Kronen— 
Anlehens 4ul.l. an nenn 

2. Bürgermeiſter Dr. Grübl, betreffend Gasbeleuchtungsvertrag 
der Gemeinde Heiligen ſtad eU w P(t. 1804 

3. Gem. Rath Boſchan, betreffend Ankauf mehrerer Realitäten . 1804 

4. Wahl in die Approviſionierungs-Commiſſiannn nn 1804 

5. Gem.⸗Rath Dr. v. Billing, betreffend Bürgerrecht an 
Dr. A. Biſching und J. Ha beck 1804 

6. Derſelbe, betreffend die Verleihung der großen goldenen 
Salvator-Medaille an Nicoline S la bnzaunn er. 1804 

7. Derſelbe, betreffend Abfertigung im Gnadenwege für 
Gabriele Jau maunuꝓw !: 1804 

8. Derſelbe, betreffend gnadenweiſe Anrechnung der proviſoriſchen 
Dieuſtzeit für D. Peca7yꝛn Pn 18 

9. Derſelbe, betreffend Fortbezug der Gnadengabe für Marie 
Gai y 1804 

10. Derſelbe, betreffend Erhöhung der Gnadengabe für Antonie 
Bf 888 1804 

11. Derſelbe, betreffend Fortbezug der Gnadengabe für Barbara 

ff 0 

12. Derſelbe, betreffend Fortbezug des Erziehungsbeitrages für 
Charlotte Heingartner jun. 

13. Derſelbe, betreffend Fortbezug der Gnadengabe für Antonie 
Mai aa. 2.00 8 a ei ⁵ð wenn 

14. Derſelbe, betreffend Fortbezug der Gnadengabe für Charlotte 
u ² 8 1804 

15. Derſelbe, betreffend Verleihung einer Gnadengabe für Anna 
lll 8 1804 

16. Derſelbe, betreffend Dienſtzeit-Einrechnung für J. Harus 
und weiters principielle Beſtimmung über Dienſtzeit-Einrech— 
nungen bei der ſtädtiſchen Feuerweh ... 1804 

17. Derſelbe, betreffend Verleihung der großen goldenen Salvator— 
Medaille an F. Schlei fen 1804 

18. Derſelbe, betreffend Fortbezug des Erziehungsbeitrages an 
Valerie Rix neeeer— „ 1804 

19. Gem.⸗Rath Dr. Lederer, betreffend Verleihung einer Guaden— 
gabe an Leopoldine Premnmn 

20. Derſelbe, betreffend Fortbezug der Gnadengabe für Marie 
Weich inge e e e 

Stadtrath: N 
Sitzungen des StadtratheLsLs ss 1804 
Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 20. Juli 18991§19 1805 
Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 24. Juli 189449. 1809 
Allgemeine Nachrichten: 
Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Hern alls 1813 
Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Währing. 1813 
Wiener Communal-Sparcaſſa im Bezirke DöblinFnggng aa 1813 
Approviſionierung: | 

Borſtenviehmarkt vom 31. Juli und 2. Auguſt 184 ....2.. 1814 

Pferdemarkt vom 31. Juli 18a: 1814 

Stechviehmarkt vom 2. Auguſt 18 gakyꝓal1M l 1814 

Städtiſches Lagerhaunnne qV2èv?VLssss... 1814 
Baubewegung: 


Geſuche um Baubewilligungen vom 30. Juli bis 2. Aug iſt 1894 .. 1814 
Gewerbeanmeldungenr nt 1815 
Kundmachungen. 
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